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Das Ende des ungarischen Abenteuers.
Völliger Zusammenbruch des Zugs auf Budapest . — Karl und Zita in Gefangenschaft

Der Gang der Ereignisse
Bubapest.  24 . Okt. Wiener Korr .-Burean : Bei den Ber.

Handlungen, die heute vormittag zwischen den Vertretern der
Regierung und denen de» Königs stattgesunden haben, hat der
R-qieruagSvertreter und Bevollmächtigte Minister Kanya an
-̂ ldmarschall Sarkany die Bedingungen der Regierung über¬
brecht. die in sieben Punkten formuliert waren und solgender-
matzen lauteten: 1. Bedingungslose Wassenstreckung.
z Die militärischen  Ratgeber des Königs find vor ein
Kriegsgericht  zu stellen. 3. Die Mannschaften werden ent-
w-ssnet und amnestiert. 4. Endgültige Abdankung deS
Königs.  5 . Der König bleibt in Ungarn interniert,
bis bie Frage des Abtransportes geregelt sein wirb. 6. Der
bcsiaftioe Aufenthaltsort , sowie die Modalitäten der Abreise wer-
den von den Großmächten  bestimmt . 7. Die politische»
Ratgeber des Königs wurden vor ein Kriegsgericht ge-
pellt.

Die Bedingungen der Regierung wurde« von Dr . Gratz
übernommen, der sich verpflichtete, sie dem König zu über-
mittel« und ihre Annahme zu empfehlen. Die milftärtsche Aktion
ivarb fortgesetzt und sührte zu einem panikartigen Rück¬
züge  der Königstrupprn , die zahlreiche Gefangene hinterlaffe«.
Der König samt Gefolge und Truppen bestiegen in Eile die be-
reitgehaltenen Züge und fuhren in der Richtung auf Komorn ab.

Budapest,  25 Okt. (Ungar . Korrbüro .) Rach Entgegen¬
nahme der Rrgierungsbedingungen kehrten die Beauftragten des
Königs Karl zu den ansftändischen Truppen zurück. — Der dir
Aufständischen befördernde Eisenbahnzug versuchte, über die
Stadt Tat » nach Komorn  zu gelangen. Dir Ausständischen
erfuhren jedoch in Tata , bah dir Eisenbahnlinie nach Komorn
unterbrochcn sei. und daß die dortige Garnison bie Flucht mit
Waffengewalt verhindert werde. Der Z»g steht in Tata leer.
Tie Regierung hatte bereits zn Beginn des Putsche» einen ,u-
oerlässigen Offizier nach Tata geschickt, der jedoch am Samstag
von durchziehenden Truppen Oftenburgs gefangengenommen
wurde. Dieser Offizier übernahm nun in Tata bas Kommando,
sorgte sür die Uebcrwachuug des König» und ordnete bie ohne
Führung gebliebenen zurückströmenden Ausständischen. Dir an
der Organisation bei  Putsches beteiligten Politiker und Sol-
baten fremder Herkunft ließen den König schließlich im Stich
und suchten nach Söldnerart  sich den Folgen des Verrates
burch dir Flucht zn entziehen. Stefan Rakowsky . Graf
Anbrassy und Graf Gratz  gerieten in Tata in Ge¬
fangenschaft  her ungarischen Aationalarmer . Die Regie¬
rung traf Maßnahmen znr Festnahme der übrigen Answiegler.

Gefangennahme desKörngspaars
Wien,  24 . Okt. Wie das „Reue Wiener Tagblatt " von zu¬

verlässiger Seite erfährt , find König Karl und die Königin Zita
heute morgen von den Horthy-Truppen ge sangen  genommen
worden.

Budapest,  24 . Okt. (Meldung des uugar. Korr.-BüroS.j
Rach einem neue» Gefecht wurde» die Aufrührer zerstreut. Die
Führer slüchteten und überließen die Sorge für die Sicherheit der
Person des Königs den Negierungstruppen . König Karj wurde
unter den höflichsten Formen der Obhut des Obersten Simensalvi
ber Rationalarmee anvertrant.

Die Bedingungen der Entente.
Wie aus Paris telegraphiert wird , hat die Botschafter-

i*” t cn * von der ungarischen Negierung verlangt, den König
, ö L gesetzt  zu proklamieren , sich seiner Person zu bemächtigen
uno ihn zu zwingen, Ungarn unter den Bedingungen zu verlassen,
i»e von den alliierten Regierungen festgesetzt würben.
»i Derzeitige Gesandte der tschecho-slowakischen Republik in
Berlin, F u st a, sprach sich zu einem Vertreter des „Est-Europa'
dahin aus: „Diesmal würbe cs nicht bei ber bloßen Abreise des
«aiscrs bleiben, damit könnten sich Sie Nachbarstaaten nicht mehr
begnügen. Sie verlangten Ungarns Abrüstung  und bie
Durchführung des Vertrages von Trianon bis in die letztenKonsequenzen."

Ein bezeichnendes Dementi.
P a r i s, 25. Okt. Die Havasagentur rrtlärt , von zuständiger

Seile werde das Bestreben irgendwelchen Abkommens zwischen
Italien ,,„h England über die Wiedereinsetzung Karl» IV.
dementiert. Noch entschiedener werde in Abrede gestellt, daß
irgendein Abkommen, an dem Italien beteiligt werde, sich gegen
-ndere Mächte richte.

.^ Ŝchneller, als man nach den gestrige» Nachrichten annehmeu
der Flug des wortbrüchigen Habsburgers nach Ungarn

(wfm,le n Vormarsch auf die Hauptstadt ein klägliches Ende
«,!*nke'!‘ dluch die Truppen , die an ihm teilnahmen, hatten sich
,g, „ ""Ecr der falschen Vorspiegelung, daß sie einen neuen
en'" "UNIstischeu  Aufstand in Budapest Niederschlagen soft
all,.»» barsch gesetzt. Eine würdige Illustration zu der Auf

n“K ! b°m Königswort,  die dieser Herrscher hat. Die Welt
rail Deutschland, wird aufotmen, daß die» Abenteuer so
besonde" - U vollständig mißlungen ist. Denn die Volker undr» wir Deutsche haben Sorgen genug, um sie durch eine

deutschfeindliche Politik eines Karl von Ungarn noch vergrößert
sehen zu wollen. Er dürfte nun cnbgilttg seine Rolle ausgefptelt
haben, denn auch bas ungarische Volk wird es müde sein, die
Ruhe, die es ebenso notwendig wie andere Völker braucht,
dauernd durch die ehrgeizigen Pläne eines nirgends Achtung
genießenden Mannes gestört zu sehen. Und die Entente dürfte,
wenigstens teilweise, nur wenig Interesse adarn haben, ihre
eigenen Gebilde im Südosten Europas durch die Wiederkehr Karls
bedrohen zu lassen. Wobei die Ursachen seines Flug? nach Oeden-
burg immerhin einer Aufklärung zu bedürfen scheinen. Denn so
ganz ohne jeden Rückhalt  dürfte Karl von Habsburg das neue
Abenteuer, besten Mißlingen ihn bauernd unmöglich machen
mutzte, nicht gewagt haben. _

Schärfere Aeberwachung Wilhelm tl.
Berlin,  25 . Okt. Nach einem Telegramm aus London

melden „Times " : Anläßlich des Abenteuer Kaiser Karls werden
Schritte bei ber holländischen Regierung unternommen werben,
um für eine schärfere Ueberwachung des deutschen Kaisers
des Kronprinzen zu sorgen.

und

Ein neues Kabinett Wirth?
Berlin , 25. Ott . Der Reichspräsident  hatte gestern

nachmittag eine gemeinsame Besprechung mit de« Führern ber
Fraktionen ber Sozialdemokraten , des Zentrums,
der Demokraten und der Deutschen Volkspartei
üher die Frage der Bildung einer Koalition dieser Parteien.
In mehrstündigen Verhandlungen ergab fich in der ober-
schlesischen  Frage die Aussicht einer Verständigung, wähl-
rend in Sachen ber inneren Politik  noch Schwierigkeiten
bestehen. Die Fraktionsvcrfitzenden erklärten, zunächst mit
ihren Frattionen über da« Ergebnis der Besprechungen ver-
Handel« , « wüsten. Die Besprechungen werden hierauf bei«
Reichspräsidenten heute (Dienstags fortgesetzt werden. DaS
Ergebnis  ist erst im Laufe des hentigen Tage» »» er-
warte ».

„Berliner Tageblatt " schreibt: Rach ber Beratnng . dir ber
sozialbemokratisch« Vertreter mit dem ReichSprästbrntenund dem
Reichskanzler Wirth hatte, der «US der Reichskanzlei zn einer
interne « Anssprache gerufen worden sei. werbe angenommen,
daß Wirth  im Laufe des hentigen  TageS erneut mit der
Bildung des Kabinetts beauftragt würbe. Dieselbe Zeitung mel¬
det aus Paris : Del meisten Pariser Blätter seien der Ansicht,
daß das Kabinett Wirth wiederkomme und nach rechts
erweitert  werbe.

Die „Vost. Ztg ." weitz mttznteilen, baß alle  Parteien von
der Deutschen BolkSpartei bis zur Sozialdemokratie von dem Be-
streben geleitet waren » eine möglichst geschlosienr Front herzn-
stellcn. Es sei eine formulierte Erklärung vereinbart worben,
die die Rechtsvcrwaltung Deutschlands gegen die ungerechte und
willkürliche Entscheidung über Oberschlesicn in der schärfsten
Form zum Ausdruck bringt , aber die Entsendung eines Kommis¬
sars zu den Wirtschastsverhandlungen mit Polen zulätzt. Diese
Erklärung soll heute de» Frattionen unterbreitet werden. Bei
der Erörterung eines gemeinsamen innerpotttischen Regirrnngs-
programms hätten sich erhebliche Gegensätze nur in der Stener-
frage ergeben. Ueber eine mittlere Linie habe man sich nicht
einigen können. Man sei übcreingekommen, die Forderungen der
einzelnen Parteien den Fraktionen zur Kenntnis zu bringen und
ihnen bie Entscheidung zn überlasten.

Kein Eintritt der BolkSpartei in die
Koalition.

Berlin,  25 . Okt. Der „Deutschen Allgemeinen Zeitung"
zufolge lehnte  die Deutsche Volkspartei die Zustimmung
zu der Erklärung der interfraktionellen Besprechung einstimmig
ab . Da hiermit bie Partei ans ber Koalition auSscheidet, hält
das Blatt ein neues Kabinett Wirth  für sehr wahr¬
scheinlich.

Großindustrie und Volkspartei.
Wie der „Vorwärts " misten will, fand gestern in Berlin eine

Sitzung von Vertretern der deutschen Großindustrie statt. Es
hätte eine starke Erregung  über die u n ze t t l i ch herbeige¬
führte Regierungskrise geherrscht. Es wäre der Wunsch nach
ihrer raschen Beendigung  hervorgebracht worben. Im
Gegensatz  zur Haltung der Deutschen Volkspartei wäre die
Ansicht vertreten worben, die Entsendung einer Berhandlungs-
kommission zum Schutz der deutschen Interesten im ahgetrennten
Oberschlesien müsse unbedingt erfolgen.

Verminderung der amerik. Besatzung.
New - York,  24 . Okr. Ein Funksprnch der „New Nor!

Times " meldet aus Washington: Der Kriegssekretär  hat
angeordnet, daß die amerikanischen  Truppen in Deutsch-
land  um ungefähr 126 Offiziere und 7873 Mann verringert
werden. Es verbleiben in Deutschland ungefähr 327 Offiziere
und 5217 Mann . Die Verschifsting wird ausgMhrt durch zwei
TranSportbampfer von Mitte November bi» Mitte Marz . Die
„New Bork Time »" fügt hinzu: „Offenbar haben internationale
Erwägungen , die mit ber bevorstehendenEntivassnungskonferen,
zusainine»hängen, den Beschluß, die Truppen in Deutschland zu
behalten, mit veranlaßt ."

Polizeiverordnung
über dir

Beschränkung des Kleinhandelsverkanses.
Zur Erhaltung der öffentlichen Ordnung, Ruhe und Sicher-

heit» die durch den stark einsetzcnde« Ausverkauf aller lebens¬
wichtige» Gegenstände gefährdet erscheint, und znr Abwendung
der durch den Ausverkauf der Allgemeinheit drohende» Gefahr
wird auf Grund 8 1V, Teil II , Titel 17 des Allgemeinen Land¬
rechts, der §8 6» 12 und 13 der Verordnung vom 28. Sept . 1867
(G.-S . S . 1528) und der 88 137 und 139 drs Gesetzes über die
allgemeine Landesverwaltung vom 38. Juli 1883 sür den besetzte«
Teil des Regierungsbezirks Wiesbaden, da der Fall keinen Auf¬
schub zulätzt, vorläufig ohne Zustimmung des BezirksauSschusteS.
folgende Polizeiverordnung erlösten:

8 1. Der Kleinhandrlsverkaus an Ausländer und bie Ber»
mittlung solcher Berkäusr an Ausländer wird zunächst bis 5. Rov.
1821 — einschließlich — verboten, soweit es fich nicht um die'
Deckung eines augenblicklichendringenden persönlichen Bedarf «»
handelt.

8 2. Vorstehendes Verbot rrstrrckt sich nicht:
1. Aus Ausländer , die im besetzten Teil des Regier»»««-

bezirks Wiesbaden ihren dauernden  Wohnsitz habe«,
2. Angehörige der Streitkräste der alliierten und astoziierten

Mächte, auf die ihnen zugeteiltrn Personen, welchen die
kommandierenden Generäle der Armeen einen jederzeit
widerruflichen Paß erteilt haben;
aus die Mitglieder der Rheinlandkommiffionund bereu
Familien und ans solche Staatsangehörige einer ber alli¬
ierten Mächte, die sich in deren Dienste befinden und anf
die Familien der letzteren Personengruppen,

sofern sich diese unter 1. und 2. genannten Personen al» solche
auswciscn.

8 3. Der Verkauf an die im 8 2 genannten Personen und
ebenso an Reichsinlänbcr ist nur in den im Kleinhandel üblichen
Mengen gestattet.

8 4. Verstöße gegen vorstehende Bestimmungen werben, so-
fern nicht nach de» allgemeinen Strafgesetzenhöhere Strafe » vor-
gesehen sind, mit ber höchstznlästigen Geldstrafe de» 8 137 des
Landesverwaltungsgrietzes oder mit entsprechender Haft bestraft.

8 8. Diese Verordnung tritt mit ihrer Verkündigung in Kraft,.
Wiesbaden, den 25. Oktober 1821.

Der RegieruugsprSfident.
Wie wir erfahren , ist die Beschränkungder Verordnung auf

bie Zeit biS zum 5. November aus dem Grunde erfolgt, weil bis
zu diesem Tage bi« Angelegenheit von rcichSwegen grundsätzlich
geregelt werden soll. _

Gegen die Phrase , für Recht
und Gerechtigkeit.

Bor tausenden von Mitgliedern der christlichen Gewerkschaf»
ten und deS Deutschen Gewerkschaftsbunbeshat am Sonntag in
Köln der dem Zentrum angehörige Reichs arbeitsminister
Dr . B r a u n s eine Rede gehalten, deren Inhalt jedem ehrlichen
Deutschen aus der Seele gesprochen ist. Die unerhörte Not und
Loidenslast, die wir seit dem Waffenstillstand erdulden, hat
Di . Brauns in erschütternden Zahlen nnü T irstellungen unserer
Verluste geschildert, die Unnatur und Unvernunft ber unS dik-
tiertcn Verträge hat er überzeugend den Gewerkschaftlern zu
seinen Füßen vor Augen geführt. Mit eindrucksvollen Worten
hat der als besonders ruhig und besonnen geltende langjährige
Gewerkschaftsführer die Ansicht deS gesamten Volkes über den
unbegreiflichen Fehlspruch von Genf dargestellt'. „Mag man
hundert - ober tausendmal behaupten" — sagte er unter stür¬
mischer Zustimmung - , „daß diese Lösung dem Wortlaut und
dem Sinne des Versailler Vertrage« entspräche, . wir werben
nicht aufhören,  ebenso oft bie Unwahrhaftigkeit
dieses Urteils  z « brandmarken/ Und unter starker Be-
wcquna stellte er gegenüber den Worten des französischen
Ministerpräsidenten , daß die Genfer Entscheidung dem all-
gemeinen Frieden  dienen solle, fest,

„daß die Grenzführung ganz offenbar unter strategischeu
Rücksichten zugunsten Polens,  also im Dienste pol-
nischer Militärinteressen,  erfolgt ist. „Die Ein-
beziehung wichtigster Eisenbahnknotenpunkte, auch dann, wen»
es sich um kerndeutscheStädte in der Nähe der Grenze Han-
belt in da» polnische Gebiet, die Heranziehung der Grenz¬
au bie nächstgelegenen deutschen Eisenbahnlinien»
insbesondere bie unnatürliche  Einverleibung deS Kreises
Lublinitz .mtt  vorwiegend deutscher Bevölkerung in baS
polnische Gebiet, die Art , wie gerade dieser Gebietsteil, gleich¬
sam als ein neues kleines Posen wie eine Faust in da» Herz
OberschlestenS vorstößt, alles das beweist klar und unwider-
leglich, svte hier

nicht GefichtSpunktede» Friedens, sondern beS Krieges
für bie Grenzführung maßgebend gewesen sind. Das «inmar
offen zn sagen, ist ein Gebot der Wahrhaftigkeit und Ehrlich-
keit. (Lebhafte Zustimmung.) Man möge doch also aufhören,
unS mit Phrasen  von Völkerfrieden und Bölkerversohnung
zu kommen, während man tatsächlich gegenüber einem wirt¬
schaftlich völlig entkräfteten und militärisch entwaffneten
Deutschland den schärfsten Militarismus  anwenbet.
ber sich nur denken läßt . (Erneuter starker Beifall.) Mag die
bevorstehende politische Entscheidungber Reichsregierung und
der deutschen Volksvertretung gegenüber dem erneut an¬
gewandten Zwang ausfallen wie sie will, dar eine steht vet
unS allen unwiderruflich fest:

die Berechtigung brr Entente aus ein» solche Entscheidung
werden wir nie und nimmer anerkenne«.

(Einmütige Zustimmung.) „ ^ . . . . ...
Soweit nach der „Köln. BolkSzeitung" der ReichSarb. it- .

minister , dem wir für die offenen und ehrlichen Worte dankbar
sein müflen, mit denen er den Kampf gegen die Phrase,  bteen
Mörder beS Vertrauen » und deS Frieden» der Völker auf-
genommen hat . ES wäre bester um die Menschheit bestellt, wen»
die Lippen mancher Staatsmänner weniger oft von den Phrasen
überflöstrn , bie soviel« Handlungen als pure Heuchelei erscheinen
lasten. Und man wird sich fortan in der Welt nicht wundern
dürfen , wenn das deutsche Volk abgebrüht und taub gegen
Phrasen ist und bei dem Klang des Wortes „Gerechtigkeit nur
au Jnteresten - und Machtpolitik auf Kosten der Wehrlosen denkt.
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SlDer die allgemeine Not, die in der Weit nach der Zerschlagung
unserer wirtschaftlichen Kräfte kommen muß, wird — das wissen
rair — den Siegeszua des Rechtes und der Gerechtigkeit be¬
schleunigen. Auch in unserem Lande und Volke selbst, dessen
parteipolitische Zerriffenheit letzten Endes auch nur eine Folge
der Mißhcrrschaft der Phrase ist, die der Parteitaktikcr Rüstzeug
darstellt. Ohne das Kleben der Führer an der demagogischen
Phrase wäre die überwältigende Mehrheit des deutschen Volkes
die sich über alle schwerwiegendenFragen einig ist. längst unter
einen Hut gebracht, drohten nicht selbst gegenüber dem Ünrechts-
spruch non Genf parteitaktische und egoistischePläneüber die großen
Notwendigkeiten der Stunde zu siegen. Auch darüber fand
Dr. Brauns ausgezeichnete Worte, indem er sagte:

,F8ir wollen es halten bei unserem Prinzip: Zusam¬
menfassung aller Kräfte,  die auibauen wollen an
der Wirtschaft, aller Kräfte, die politisch neugestalten wollen.
Eines der wichtigsten Mittel zur politischen Einigung des
deutschen Volkes, zur Stärkung der Staatsautorität und zu
einer gedeihlichen Führung der Staatsgeschäfte ist

eine Regierung der Mitte.
die auf einer möglich st breiten Grundlage  aufbaut,
aus einer Grundlage, die alle wirtschaftlichen und kulturellen
Kräfte im deutschen Volke ersaht und zum Ziele bemühter
Aufbauarbeit ordnet und führt."

Zum Teufel auch, das Volk ist überdrüssig der Parteiphrasen,
die schlimmer als Heuchelei sind, weil sie den Willen zur ehr¬
lichen Arbeit im Dienste der Gesamtheit abhängig machen von
parteipolitischen Zugeständnissen des anderen. Es ist überdrüssig
der Wortklaubereien, in denen sich die Parteien gefallen oder fest¬
rennen, ,e nach Fähigkeit.

AM und Gerechtigkeit find ausgeschaltct. Der Machtqedankc,
die Willkür triumphieren, die schwerste seelische und materielle
Not lastet auf unserem Volke, das am Ende seiner Kräfte ist
und zuschen muh, wie sein uralter Besitz verteilt, seiner -r>ä»d.-
und seiner Aeckcr Erzeugniffe vom valutastarken Ausland anf-
gekauft werden. Da ist es nicht mehr als verdammte Pflicht und
Schuldigkeit der Führenden, dafür zu sorgen, dah nicht auch noch
een Ausverkauf  an moralischen und gei sti gen Gütern
erfolgt, daß nicht auch noch die größte Gelegenheit zur Einigung
des Volkes versäumt und die Achtung vor der Ehrlichkeit lin¬
dem Patriotismus der Führenden vollends zerstört wird. Das
Feilschen, das jetzt in Berlin um die Grundlage der Znsamme»-
arbeit, also um die Macht, erfolgt, ist dem denkenden Bürger
widerlich und unbegreiflich. Nicht darum geht's, was sin Son-
öerwünsche die Mehrheitsfozialisten oder die Volksparteiler oder
andere haben. Das Volk verlangt, dah man endlich Farbe be¬
kennt und auf allen  Seiten jene Ovferwilligkeit, Selbstlosigkeit
und Einsicht zeigt, die allein das Mißtrauen gegen die politische
Phrase zerstören und das dringend notwendige Bewußtsein wecken
kann, dah diese schwerste Belastungsprobe unseres Volkes die
Führer in einem würdigen Zustande findet.

Wenn es schon unser Los sein soll, Märtyrer des Rechts und
dcr Gerechtigkeit zu sein, so wollen wir wenigstens als eine ge¬
schloffene Einheit und als Träger der alten deutschen Tugenden:
„Freibeitsliebe, Treue und Ehrlichkeit" unser Los tragen, bis die
nahe Erlösungsstunde schlägt, in der hie Welt um uns cinsieht,
daß he sich den Boden unter den Füßen wegzieht, wenn sie das
deutsche Volk als Heloten behandelt und mit Phrasen füttert.

__ ___ H. Gz.

Sturmschäden im Norden.
Hamburg,  24. Okt. Der Wind hat gestern eine» stirrm-

artigen Charakter anaenommen Er entwickelte sich zeitweilig
zum Orkan  von 25 Sekundenineter. Der starke Nordweststurm
verhinderte an der Elbmündung das Abfließen des Strom¬
wassers und brachte Hochwaffergefahr. Fm Hafen betrug der
Wafferftand vormittags 8 Fuß 6 Zoll, also weniq über Normal¬
fluthöhe. Gegen fünf Uhr machte sich der Eintritt einer Sturm¬
flut bemerkbar. lieber vierhundert Meldungen über Sturm-
und St 'irmflutschäden wnrben im Teleqraphenamtausgenommenttnd wcitergegeben.

Hochwaffergefahr in Hamburg.
Wie aus Hamburg gemeldet wird, herrscht dort infolge eines

orkanartigen Sturms auf der Unterelbe und der NordseeHoch-
wassergcfahr.  I » den tiefer gelegenen Stadtteilen hat die
,rlut bereits die Straßen überschwemmtund ist in zahllose
Kcllerräume eingedrungen. Die Kais sind fast an der ganzen
Elbe überschwemmt. Der Personenverkehr  auf der Elbe
mußte zum größten Teil eingestellt  werden. Bor de Elbe
,st ein noch unbekannter großer Dampfer  auf Grund geraten
und anscheinend schon vollgelaufen. Infolge des noch herrschcn-
den Sturmes 'st es nicht möglich, an  ihn heranzukoinmen.

Wiesbadener Neaefte Nachrichte»
Schwere Schaden in Skandinavien.

Dienstag , 25 . Oktober

Kopenhagen,  25 . Okt. Ein furchtbarer Orkan hat am
Sonntag und Montag in Skandinavien großen Schaden anqe-
richtet Die telephonischen Verbindungen mit Drnischland waren
unterbrochen. In den dänischen Häfen sind viele Fahrzeuge
untergegangen oder beschädigt worben. In Nordjütlanb setzte
am Sonntag nachmittag ein heftiger Schneesturm ein. De»
Schnee,türm war so stark, daß der Eisenbahnverkehr an mehreren
stellen unterbrochen wurde, in Kopenhagen trat im Hasen Hoch¬
wasser ein. Auch in Süd- und Mittelschwedrn wütete ein Orkan,
der ansgebehnte Verkehrsstörungen verursachte.

An der Ostsee.
Meldungen aus Kiel  zufolge hat der Sturm auf der Ostsee

sehr grossen Schaden angcrichtet. Zahlreiche Fischerboote sind
ge,unken. In Stettin  wurden von tausenden von Dächern
Z'kgeln heruntergeworfcn. Verschiedene Strassen mussten ab-gesperrt  werden.

Schiffsunfälle an der holländischen Küste.
Wie das „Berliner Tageblatt" aus Amsterdam meldet

kommen von der ganzen holländischen Küste Meldungen über
Schiffsunfälle. Eine Anzahl Personen ist ertrunken.

Mitteilungen aus aller Welt.
Verwegener Raub. Diebe drangen nachts bei einem Gärt¬

nereibesitzer in Wesensleben bei Mageburq. der krank und hilflos
im Bette lag, ein. Sic meißelten den Geldschrank los, erbrachen
ihn und raubten den ganzen Inhalt , Sparkassenbücher, Staats-
papiere und Golösachen. Die Frau wurde vo» einem der Räuber
m,t der Waffe in Sckach aehalten. so daß die Diebe ungestörtarbeiten konnten.

Ein peinlicher Zwischensall ereignete sich bei einer Be¬
erdigung in Schafstädt  dadurch, daß plötzlich die Pferde mit
ocm Leichenwagen durchgingen. An einer Straßenecke zer¬
splitterte der Wagen, der Sarg fiel auf die Straße, zersprang
mu bit  Sei die ;an offen da. Die Leiche mußte mit einem anöe^
ren Wagen nach dem Friedhofe gebracht werden.

Alarmierungder Feuerwehr aus drahtlosem Wege. Eine
Erfindung von weittragender Bedeutung ist dem Gciswcrks-
direktor Friedrich in Zerbst  vatentamtlich geschützt worden.
Es ist eine Vorrichtung zur Alarmierung der Feuerwehr ohne
^rah :, die in den Wohnungen der betr. Feuwehrlcute aufge-
baug:. zu leder Zeit von einer Zentrale aus zum Läuten ge-
brachl werden kann. , Mit dieser Einrichtung ist es möglich, den
^ 'Uen ober auch nur Teile des Wehrbezirks so zu alarmieren,
vag Nichtbeteiligte hiervon iiicht gestört werben.

Der englische König muß sparen. Bei einer jüngst abge¬
haltenen Sitzung des englische» Nachtklubs «nachte der Vor-
Iitzende von einem Schreiben Mitteilung, das ihm von König
Georg zugegangen ivar. In diese,!, gibt der König seinem leb-
hanen Bedauern Ausdruck, daß es ihm nicht möglich sei, seine
^sacht„Britannia ' für die Rennen im nächste» Jahre wieder
«nszurüsten. Die dringende Notwendigkeit, Ersparnisse zu
machen, lasse ihm dies leider als Unmöglichkeit erscheinen. Er
habe sich dazu freilich nur schwer entschlossen, da er keinen Sportmehr liebe als de» Aacktsvori

Explosionen in einem Pariser Fort. Sonntag abend brach
"? Aubervillers bei Paris eine Feuersbrunst aus, die auf
ei» Munitionslager Übergriff. Es fanden mehrere Erplosiouen
statt, aber die an das Kort grenzende Pulverkammer konnte vor
dem Feuer geschützt werden, dessen man schließ» Herr ge¬
worden -st. Personen sind nicht zu Schaden gekommen.
Ka  D -ppelhinrichtung in Straßbnrg. Ans Straßburg,

-ttuoer wird uns gemeldet. Gestern morgen wurde hier
Mm ersten feit 50 fahren wieder eine öffentliche Hinrich-
tnnff vorqenommcn, und zfvar an den beiden Raubmördern
^uutz und Frintz. Es hatten sich zu de», schaurigen Schauspiel
nicht weniger als 50 000 Zuschauer eiirgesnuden.

Amtlichen Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . 8 Celsius
Tlefstwärme der letzten Nadit . _ 3 Celsius
Niedersdilsgshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg: 1 mm
.. „ Koblenz: 1 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Meist heiter und  trocken ; stellenweise Naditfrost.

Die russischen Theater -Verhältnisse.
Daß die Theater im bolschewistischen Rußland trotz aller

wirtschaftlichen Schwierigkeiten überfüllt waren, so lange die
Vorstellungen unentgeltlich stattfandeu, kann nicht weiter Wunder
nehmen. Aber der Zulaus der Besucher Hai auch nicht abgenom-
mcn, seitdem die Freivorstellutigcn abgeschafft und Eintrittsgeld
genau wie in anderen Ländern erhoben wird. Jsadora Duncan
die, von großen künstlerischen Ideen crfiillt, nach Rußland gekom-
men ist, hat aber an dieser kapitalistischen Neuordnung der
Theaterverhältnisse ärgerlichen Anstoß gerwnimen. Wie Lu-
natscharSki, der Volkskommissar für die Kunst, der sich auch als
Dramaturg bekannt gemacht hat, einem Berichterstatter gegen¬
über ausführi, war es die Absicht der Tänzerin, tausend russische
Kinder auszubilden. „Sie hatte nur die Schwierigkeit nicht be¬
dacht", sagte Lnnatscharski, „die sich für uns daraus ergab, für
hundert Kinder in Moskau Betten zu beschaffen. Dafür haben
wir ihr aber einen prächtigen Palast zur Verfügung gestellt. Bis¬
her ist die Duncan jedoch noch nicht öffentlich aufgetreten, da
sie sich weigert, gegen Bezahlung vor einem Publikum zu tanzen.
Vergebens suchten ivir ihr klarzumachen, daß rs uns die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse nicht mehr gestatte», etwas unentgeltlich,
und sei es auch das Theater, dem Volk zur Verfügung zu stelle».
Sie läßt sich nicht belehren und wiederholt nur immer, daß sic
dessen überdrüssig ist, vor Bürgern zu tanzen, die die Mittel
haben, ihren Theaterplay zu bezahlen." Was die Entwicklung des
bolschewistischen Theaters anbetrifft, so kann man nach den Aus-
führungeu LunatscharSkis drei Hauptrichtungen unterscheiden: die
eine von de» frühere» kaiserlichen Theatern in Moskau ,-nd
Petersburg, wie auch im Moskauer Künstlerische» Theater, das
der revolutionärenSatire z„ ihrem Recht verhtlft, und das
immer stark besucht ist, dessen Darbietungen aber' keine» Anspruch
>uf künstlerische» Wert erheben können.

Ein ganz anderes Ding ist es mit dem Theater Meyerholds,
des ehemaligen Impresario des kaiserlichen Theaters von Peters¬
burg, der sich heute im Hervorkehren kommunistischerGesiniiungs-
tüchtigkeit gar nicht genug tun kann. Als Lunatscharski noch Di¬
rektor der Theaterabteilung war, lag er sich beständig mit Meyer¬
holds in den Haaren, weil dieser ihm vorioarf, daß er
nicht rot genug sei. Zu erwähnen sind schließlich noch die aus¬
schließlich der Arbeiterbeoölkerung dienenden Theater, von de»e»
eine das „Draniatische Laboratorium der Kommunisten" heißt
und ein anderes den Namen „Theater der proletarische» Kultur"
führt. „Das Thcatcrlcben in Petersburg," erklärte Lunatscharski,
„ist außerordentlich entwickelt und vielgestaltig, und weder die
Beseitigung der GratiSvorstellungen, noch die Hungersnot können
verhindern, baß jede Vorstellung ein übervolles Hans findet."

Geistliche Gedichte.*)
Von Ernst Liffauer.

Stärkuug durch Gebet.
Wciill ich zu Gott dem Geiste bete.
Wölbt sich in mir eines Domes steinern Licht,
Und ich fühle, daß ich in mich selbst eintretc,
lind ich steh' vor meinem eignen Angesicht,
Selber reiche ich mir Hand zu Hand,
Die Rede tu ich ab, denn nun ist heilig Land,
lind wachse von mir selbst, gesveist
Kraft von Kraft und Geist von' Geist.

Gib mir, wo ich stehe!
Gib mir, wo ich stehe!
So will ich widerschallen deinen Schall
Und Widerscheinen, ivas ich sehe,
Deutend will ich verkündigen deinen All.
„Ich habe dir gegeben dein Ort.
Unter deine» Sohlen zieht er mit dir fort."

Daß ich diene dir dem Geiste.
Daß ich diene dir dem Geiste,
Gott, dehne mir mein Lebe» laug,
Gib mir, daß ich lange leiste!
„Vor mir manchmal ivie Jahre sind Minuten,
In ihnen mußt du dich verbluten."

Ich kann dich nicht fassen!
Ich kan» dich nicht fassen, ich biete mich dar,
I " dich Wasser halte ich niich gleich dem Schwamme,
Und nun wirst du mir offenbar.
Ich kann dich nicht fassen, ich halte mich hin,
Daß du mich packst,vie de» Balken die Flamme,
Und nun erkennst du, wer ich bin.

Gott ist ein Binncngott.
Du, Gott, de» ich meine, bist immer inwendig und innen,
Allenthaibe» hausest du binnen.
Du bist in mir, der auf diesem Erdvrte steht,
Du bist in, Graswuchs, der vor meinem Blicke weht.
Zwischen des Grases Grün und meinen fesselnden Sinnen
Bist du in Luft und Raum selbdritt gewoben innen.

• Aus der Stadt.
O D o o

*1 Mit Erlaubnis des Verfassers aus dem Gedichtbuch„Der
Inwendige Weg" (bei Eugen Diederichs, Jena ). Der in Wies¬
baden ansässige Dichter hält bekanntlich am Donnerstag im
.Kasinosaal im Rahmen der „Literarischen Gesellschaft" einen Bor¬
trag, auf den wir auch an dieser Stelle aufmerksam machen.

Der Winter scheint bereits ernst zu machen. Heute
zeigten die Dächer eine starke Rcifbilbung und von den Ta,, ^
höhen wird der erste Schnee gemeldet, der gestern in der Aiiiedergegangen ist.

Neues vom anormalen Jahr . Haben wir neulich vonM
käfern berichtet, die Neigung verspüren, sich wieder im ju.
herumzutreiben, so ist diesmal von etwas viel Schönerem s,,?
Süßerem zu melden. Es gibt frische Kirschen! Oktober««?^Und nicht im Treibhaus wo.chlen sie ldns wäre feineUnd nicht im Treibhaus wachsen sie idas wäre keine Kunstl, '
dein ini Freien. Aus Frauenstein wird nämlich gemeldet?
sich dort auf einem Ackergrundstück des Herrn Ott ein Baum7
findet, der reife Früchte trägt. * 1

Meisterkursus für Schuhmacker. An der Handwerker. J
Kunstgewerbeschule der Stadt Wiesbaden soll in allernächster?
ein praktischer Unt-rrichtskursus für solche Schuhmacher,
ginnen, die sich der Meisterprüfungunterziehen wollen,
des Unterrichts wird Herr Schuhmacherobermeister Römer
Anmeldungen iverden während der Vormittagsstunden im £
fchäftszimmer, Wellritzstratze 38, entgegengenommen.

Das Möbclabkommen zwischen Deutschland und Enal.,,
Wie ivir von der Firma L. Rettenmaycr, internationale Z».?
tionsfirma in Wiesbaden und Mainz, hören, ist das
abkommen zwischen der deutschen und der englischen Regie»,,
nunmehr in Kraft getreten. Anträge bezüglich FreigabeÄ
Möbel, sowie sic nicht bereits beim „Office for German %
perty, Riqhts and Interests on Great Britain, 21a, Bedi,!
Vlace, Rnssel Square, LondonW. C. 1" liegen und sonstigeM
fünfte sind von der Darlehenskasse für deutsche Flüchtlinge
britischem Gebiet, Berlin W. 8, Fricbrichstraße 78a, zu erhalt,,'
Es ist den Interessenten zu empfehlen, daß sie sich möglichst y!
an die dortige Stelle wenden, da die Freigabe der Sachen st«»,
nach der Reihenfolge der einlaufenben Anträge vor sich gch.

Aus dem Juftizdicnst. Versetzt wurden vom 1. November di
InstizobersekretälSchulte  vom Amtsgericht Eltville an d«
Amtsgericht Wiesbaden und der Justizsekretär Liesberq
Amtsgericht Idstein an bas Amtsgericht Wiesbaden.

Kein Krankcnbrot mehr. Ter Kreisausschuß hat beschloss!,
die Zwangswirtschaft für Krankenbrot für den Landkreis
baden aufznheben. und zwar vom 13. November ab. Die bis,
diesem Datum lai,senden Krankenbrotkartcn werden nach>>.liefert.

Angnsta Viktoria- Bad. Der Magistrat hat beschlossen, y
der Betrieb des Angnsta Viktoria- Bades vorläufig »ufn«erhalten bleibt. M

Ein ideales Kinderheim ist zurzeit im Modell im Sch»»
senstcr der TeppichhandlungL. Ganz, A.-G., Wtlhclmstraße stj,
Luisenstraße ans einige Tage ausgestellt. Das Heim wurde in
Auftrag der Schwester Frieda Klimsch nach den Plänen bei
Geh. Baurats Professor Wickop lDarmstadt) in Königsfeld»
badische» Schwarzwald erbaut. Es ist zur Aufnahme für «,
bolungsbedürftige Kinder jeglicher Art bestimmt und entsprich
so recht einem Bedürfnis unserer Zeit. Durch Ableben öer Sti
ierin ging das Heim als „Schwester Frieda Klimsch-Stistny
an die Universität Heidelberg über. Vielleicht findet das bor
geschaffene Werk edler Nächstenliebeauch einmal hier Ach
ahniung. Das Modell wurde im Auftrag der Stifter!» von d»
Mainzer Bildhauer Fritz Brückner  anSaeführi und ist ei,
Zeugnis unseres heimischen Kunstgewerbes.

Das Kathol. Arbeitersekretariatund Volksbüro Wiesbade,
Dotzheimerftr. 24, hat für die von auswärts kommende» Person«
bestimmte Sprechstunden festgesetzt und zwar Dienstags, Donnert
tags und Samstags, nachmittags von 2—l> Uhr. Diese Eimich
tung ist getroffen worden, damit die von auswärts Kommende
nicht unnötige Fahrten zn unternehmen brauchen, da der Sekret«
in de» übrigen Tagen nicht immer anwesend sein kann. Aut
iunft wird erteilt: in allen Fragen der Reichsverstcherungsoü
ilniig, Kriegsfürforge, Militärpensionen, Gemeinde- und Staats
Liigelegenhekten, des Dienst- und Lehrvertrags, Gewerbe-, Stias
und bürgerlichen Rechts, der Krankenversicherung, Sch,»Mg»
legenheitcn, des Polizei- und Armenwesens, Met -, Familie»
und Erbrechts, in Testamenissachen»sw. Vertretungen vor dei
Bersicherungsäintcrn, Geweibe- »nd Kanfmannsgerichten werdciübernommen.

Um das Anlausen der Schauscnster zu verhüten, stelle mm
in jedes Fenster zwei flache Porzeiland- oder Glasschalen, kll
gefüllt mit Ehlorkalzium. Dieses saugt alle Feuchtigkeit ein. ' S
ist gut, den Inhalt der Schalen alle zwei bis drei Tage durt
frischen zu ersetzen, das gebrauchte Chlorkalzium bei 'mäßig!,
Wärme z» trocknen und erst  dann wieder zu verwenden

Vom Bücherttsch.
Roberto Bracco: „Grimassen der Liebe", Verlag Ed. Strati«

Wien. Deutsch von Otto E i sen f chi tz.
Mit dem Titel „Grimassen der Liebe" hat der Italien«

Bracco sein Musenkind in die deutsche Welt geschickt, nicht et»'
um der Grimassen, die zuweilen der neckische Amor bei sein»
Schelmenstreichen den Liebenden schneidet, sondern der besonder«
Auffassung willen, mit der Bracco Liebcsprobleme löst und Liebff
episodcn schildert. Die Liebe spiegelt sich in den Facetten sei«!
Geistes. Sic sicht ihr Antlitz vielgestaltig und verzerrt: TÄ
ernst und bachantisch, todestraurig und inbrünstig toll, mit d«
paradiesischen Lächeln einer Eva, mit dem grausigen Grins«Freund Heins.

Der Dichter glaubt vbjektiv zu sehen, in Wirklichkeit bei»
in manchen Erzählungen sein subjektives Empfinden durch
gewisse, wenn auch nicht unangenehme, aber doch störende Trivial!
täten seiner Gcdankengänge lassen erkennen, daß hier ein n«t
junges Talent nm Vollendung ringt. Ei» mitunter scharf«
Sarkasmus gibt den Erzählungen einen reizvollen Zug, ma>
stößt auch auf Pikantcrien, die aber nicht gewollt wirken.
gleichen dem unbewußt koketten Lächeln eines flirtenden Mädchk»
Das Jiistrumciit seines Geistes, die Sprache, spielt er mcd>
virtuos als meisterhaft, die berauschende Glut, die Schönheit d«
Kunst eines b'Annunzio ist ihm versagt geblieben. Humorval
wirkt die Erzählung „Del Revolverschuß". Die Erzählung!'
„Blinde Liebe", „Ei» Beruf", „Der Nachfolger", „Die Prinzess!»,
gleichen duftenden Rosen in einem Blumenstrauß, „Der Äainpi
behandelt das Verhalten zweier stark koiitrasticrendeii McnsÄ«
in Todesnot. Im Großen n„d Ganzen läßt Bracco seine Pup»"
gut tanze» und es bereitet Vergnügen, den Tanz zn verfolge»

E. Ch.
„Die Koralle, Zeitschrift der vornehmen Welt", BlerteljÄA

9.- M., Probeheft 3.— M Verlag der Koralle, Berlin W-$
— Das als Film-Nummer erschienene Oktoberhefr dieser säM"
Zeitschrift ist besonders reich illustriert. Eine lustige San«
„Die Heilung des Filmkritikers", ei» Artikel über „Das Zirk««
fest im Stadion", eine Abhandlung über E. T. A. Hofinatt»'
„Elixiere des Teufels" 'in. Film und Plaudereien über „FilA'
sensationell und Logik" >,„b „Filmexotik" bestimme» neben
reicyeir Bildern der interessantesten neuen Filmwerke den Fü»»
charakter.dieser Rümmer. Daneben findet sich eine Theata«
Plauderei non Anna Kappstein über „Berliner Theaterlebt»>
ein sckones Herbstgedicht von Alexander von Gleichen-Rußwur«!
und eine Wiener Mvdeplandcrci von E. von AUesch über
Thema „Was die neue Mode bringt", dazu ein Artikel>!!'<'
„Wiesbaden,  die Stadt der 27 Quellen", eine Bilderse" »
vom gedeckten Tisch und Bilder von modernen Autos vervo»
ständigen mit interessanten Modebildern den reichen Inhalt. -
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Wiesbadener Neueste Nachrichten

- « .wrfdie Männerchor feierte am 23. Oktober im Turn-
Ttr,fb  ßellimtnMttfl&e sein sechSundzwanztgjähriges Re-

eer-inssaa», ^ Sänger traten zum Singen an und zeigten
st-h-n. Etwa am Hochamt im Felde" von I . Werth, daß
schon beim ei Aĝ^ meister Dr. Tanner, es erreicht hat. in
der Eborwl > schönen Stimmen des Chors für fein mufika-
®’<ni2e e «mten aufnahmefähig und willig zu machen. In ..Der
lischei. ^ Schaub und namentlich„Der letzte Tanz" ist es

meisterhaft gelungen, seine Auffassung und Meinung
Ausdruck und die Aussprache feiner Sänger glänzenddural,aen . .. . . „„5 ohne Stockung wurde die Bortraqssolge

zu^ '^ Kammermusiker Kiflel begleitete am Flügel. Kammer-
erled'-lt. ^ dir brachte mehrere Cellovorträge kunstvoll zn Ge-
E "^ „ E,uheben sind noch die Flötensoli des Herrn A. Schlot¬
bor- der prächtig gelungenen„Fantasie aus Traviata" von
ter- "aai < auf stürmisches Verlangen. Herr Schlotter daS
kerdi-vovpv»n B^ thoven noch zu. Mit dem Chor „Der fchwä-
"Menueri «« bas gelungene Konzert fein Ende er-

°4ser herzliche Dank der Zuhörer und die Anmeldung
reicht- * „lieber waren der augenblickliche Erfolg für die liebe-
ntt'tk - Hs, genußreichen Stunden beim Scharrschen
vô ^ or. dem wir weitere Erfolge in der Pflege des
^ .Äen Mänueraefang» wünschen.
“ Busch- Abend. Am Samstag veranstalteten Emil
»adne ttfl» Selene Lachmanskt - Schaul  im kleinen
£ r. tos Kurhauses einen Vortragsabend, der Wilhelm Busch

mt  Proben , die Herr Kühne wirkungsvoll de-
waren eine Auslese aus den verschiedenstenWerken

2 mwW  war der Gedanke, da« Lichtbilb zu Hilfe zu nehmen
s uÄa&ic Zeichnungen vor RUgen zu führen- die der Meister

^ meisten feiner Werke beigSb. denn der Erfolg Bus« beruht
auf der Zusammenarbeit von Wort und Stift- Wie

immer übten die altbekannten und stets wiem gern gesehenen
i’.en von Mar und Moritz, KnöppS AbentMr vor UNh

In Zr m  Ml Kir.Nes, Fritze U. a. ihre voll. Wirkung und
meckten beim Znbörer und Zuschauer rin behagliches Schmust»
»tn Zehr gut würden von Frau Lachmanski die musikalische«
«nnNvatloven zu Mär und Moritz Und dem Virtuosen obre
«etraaen.° SttteS in allem wac tir  Abend recht unterhaltend.

-in vaar Stundest mar Mstst allen SorgsN durch die Kunst
Meister Tuschs entrückt.

-kn Ser botanischen Abteilung des NatUthistorischenMuseums
«ns bis aus weiteres naffauische Laubmoose  aus der SätNiN-
inna des Herrn Lehrer Petry zu Dotzheim ausgestellt. ,

^Bevorzugte Behandlung de« beietzten Gebiets bei der Be»,
«ebuno non Reichs- und ItaaisaustrSgen. Der Staatssekretär
iür die besetzten rheinischen Gebiete. Berlin, hat dem Wirtschasts-
Lafffiitfi für bäs besetzte Gebiet, deck n. a. auch Sie Handels«
kümmerst stes besetzten Gebietes angehören, nachstehende AuS-
süSrunaen zugehen lasten: Ich habe zwischenzeitlich jede sich
bietende Gelegenheit wahrgenommen, um die für die Vergebung
öffentlicher Arbeiten in Betracht kommenden Zentralstellen deS
Reiches und Preußens auf Sie dringende Notwendigkeit der
Bevorzugung des besetzten Gebietes «ei der Erteilung dir Äus-
träae hinzuweisen. Nach gleicher Richtung hin habe ich auch
schon in meiner Eigenschaft als ReaternngSprSsibent in Köln
liewtrkt. Erfreulicherweise haben sich die beteiligten Ministerien
der Berechtigung meines Bora-bens nicht verschloss««. Der
preußische Herr Minister für Handel und Gewerbe hat aus
Grund meines Schreibens vom 23. Juni alle Reichs- und Staats-
ressorts ersucht, beni besetzten Gebiet durch Zuleitung von Reichs«
und Staatsaufträaen Unterstützung zu gewähren. Der Herr
Aeichsverkehrsminister hat die Eisenbahnbehörden angewiesen,
durch Erteilung von Aufträgen über Arbeiten und Lieferungen
die Erwerbslosigkeit soweit als möglich zu bekämpfen und bei
der Erteilung des Zuschlags die Notstandsgebiete besonders zu
berücksichtigen, soweit dies mit den Interesten der Wirtschaftlich¬
keit vereinbar fei. Nutz, der preußische Herr Minister des
Innern ist des öfteren für die bevorzugte Berück,tchttgungdes
besetzten Gebietes bei der Vergebung staatlicher Aufträge ein¬
getreten.

Falsches AuslandSgeld. Von der Falschgeldabtetlung der
Frankfurter Kriminalpolizei wurden in den letzten Tagen bei
Banken und Devisenhändlern in Frankfurt eine größere Menge
falscher polnischer Tausendmarknoten beschlagnahmt. Ferner
erwiesen sich holländische Gelbnoten, die einer Dame aus Krefeld
während der Etsenbahnfahrt nach Frankfurt von einem Unbe¬
kannten angeboren wurden, als falsch und wurden von der Kri
minalpolizei beschlagnahmt.

Wem gehört der Hund? Am vergangenen Freitag wurde hier
ein junger Mann angehalten, der einen Hund verkaufen wollte.
Der Betreffende qab zu, d-n Hund in Mainz auf dem Schiller¬
platz an sich gelockt zu haben. Der Eigentümer wird ersucht, sich
bei der Kriminalpolizei zu melden. Der Hund ist eine Dober¬
mannrüde, schwarz mit braunen Abzeichen. Auf der Halskette
steht die Bezeichnung„Diensthund".

Diebstahl. Gestohlen wurde in einem Geschäft eine kleine
schwarze Lederhavdtasche sowie einen goldene Damenuhr mit
Sprungdeckel. Aus der Rückseite befindet sich ein Schild für ei«
Monogramm und innen steht R. Wagner. Vor Ankauf wird
gewarnt. Angaben erbittet die Kriminalpolizei, Zimmer 19.

Wasterstiinde am 24. Oktober. Hllningen0.50, Kehl 1.80,
Maxau 2.85, Mannheim 1.56. Mainz 0.41 unter Null, Bingen

0.65, Rheingau 1.20, Kaub 0.85, Koblenz0.72, Köln 0.14.
Trier 0.28 unter Null. Seilbronn 0.04.

Standesamtsnachrichten. S t et bef ä 11e. Am 22. Oktober:
Garnisonsverwaltungsinspektora. D. Hermann Böttger, 68  I .,
Oberpostsekretär Edmund Heste, 52 I ., Witwe Ernestine Nolte
geb. Grimmel, 72 I .: am 24. Oktober Generalmajora. D. Oskar
Bartholomaeuß, 79 I.

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine «sw.
Staatstheater.  Als erste der für diese Spielzeit vor¬

gesehenen Uraufführungen bereitet das Schauspiel „Caesars
Stunde", ein weltlich Spiel von Friedrich Freksa, vor. Es handelt
sich dabei um die komödienhafte Behandlung heutiger Zeitprobleme
tm Rahmen des alten Rom.

Tanzabend der „Tribüne ". Infolge plötzlicher Ver¬
hinderung von Fräulein Buhr ist eS der Direktion gelungen,
die bekannte Münchner Tänzerin Aenne Osborn, die kürzlich in
den Frankfurter Kammerspielen einen SensationSersolg erzielte,
im letzten Augenblick zu gewinnen. Die Künstlerin tanzt Beet¬
hoven, Grieg, Brahm», Rubtnstein usw. In den Zwischenpausen
wird die Pianistin Fräulein Margit Leue auf dem Stetnwao-
flsigel Klavierwerke von Chopin. Liszt und Grieĝ spielen. Die
Tänze begleitet Kapellmeister Paul Freudenberg. Vorverkauf an
den Theaterkassen Blumenthal und Rettenmayer sowie an der
Kasse im „Wintergarten". . . . . .

Das Orgelkonzert in der Marktkirche am Mitt¬
woch, 26. Oktober, fällt auf den Todestag von Peter Corne¬
lius uns wirb aus dessen Vaterunser-Zyklus lechs Gesänge
bringen. Die treffliche Altistin Mägda Armbrust hak hier-
für ihre Mitwirkung zugesazt. FriedrichP - ters - n wird Ms
der Orgel Menbeljohns Sonst« über den Choröl„Vater unserm Himmelreich" sowie„Kyrie mrsm" aus Op.sin oo« Mäx Regre
spielen. Der Reinertrag des Konzertes ist stir den drgelföNbs

WätzltStiSkeitSkonzert. Am Sonntag» 80. Oktober.
8-4 Uhr nachmittags verüvstöitet dte verstärkte„ChorvereinigüNg
für die Mitttvochskonzert«" in ker Marktkirche unter der Lerwng
von Friedrich PetkrskN  eine Ausführung Bgäischer Kantaten
für Sott , gemischten Chor. KNabenchvr, Orchester und Orgel,
dessen Retnertrüg für die Opter von Opvaü bestimmt ist. Als
Solisten werben Mitwirken Metö Dtestel,  Kammersängerin
aus Stüttgart (tat ), Christ,an «treib  vom Staatstheater
sTetzor), Ernst G r 0 el l Mb Karl K0 r N (Violine). Den
Orgelpart hat Wilhelm Heüß  und den Cembalopart Walter
Giuzmer  übernommen. Das Orchester setzt sich aus Mit¬
gliedern des städtischen Kurorchester« und srelwilligen Kräften
zusammen. Den „Cantus sirmus" singt ein Knabenchor aus
Schülern des humanistischen Gymnasiums. Zur Aufführung ge¬
langen die Kantaten „Komm, d» tltste Todesstunde" und „Set
Lob uns Shr' dem höchsten Gut". Außerdem wirb Herr « roell
mit Herrn Karl Korn bas Largo aus dem Doppelkonzert für
zwei Violinen von Bach mit Orchesterbealeitnng vortrageN.

Deutscher Beamtenbund.  Das Ortskartell ver¬
unstaltet in diesem Winter im großen Saale deS Kasinos eine
Reihe von sechs Vortragsabenden. Am Freitag. 28. Oktober,
abends 8 Uhr wird Dr. Wolfram Walbschmidt,  unser ein¬
heimischer Kunsthistoriker, über Alt-Heidelberg und sein Schloß

ŝ ê "ässauischer Verein für Naturkunde.  Am
Mittwoch, 26. Okt., Ausflug der botanischen Abteilung über Btkr-
stabt und Kloppenheim nach Rambach-Sonnenberg. Abmarsch um
2V„ Uhr von der Englischen Kirche.

Der Bund der technischen An ge st eilten und
Beamten  tritt am 8. November mit einem größeren Bortrag
an die Oeffentlichkeit. Näheres wirb durch die Tageszeitungen
und Plakate bekanntgegcben.

Gewerkschaft deutscher VolkSfchullehrer und
VolkSfchnllehrerlnnen (OrtSgrirove Wiesbaden). Heute
Dienstag, 25. Oktober, abends 7 Uhr. Mitgliederversammlung
im kleinen Sälchen des „Wintergarten«" (Schwalbacher Straße).
Tagesordnung: Wahlen und Festlegung der nächsten ArbettSzirle.
Durch Beschluß der Vorstände und der Vertreterversammlungen
wurde die neutrale Lebrergewerkschaft au» dem VolkSschullehrer-
veretn, dem Junglehrerverband, dem Neuen preußischen Lehrer-
verein und der Interessengemeinschaft der Land- und Kleinstabt-
lehrer gebildet. _

Pre «ß.°Südd. Klaffen-Lotterie.
Samstag, 22. Oktober, vormittags.

300000  M . auf Nr. 90 158.
1500 0 M . auf Nr. 113968.
10 000 M. auf Nr. 86  606 253 367 275 895.

5000 SH. auf Nr. 47 273 91617 93 273 102 729 199186 200 786
219 431.

300 0 SH. auf Nr. 12121 18172 18840 28378 34 472 34 638
34 772 50 587 59 646 62 069 62 290 65 580 72 004
98 523 94 028 106 288 108 736 110 885 114 548 115 023
117 987 127 321 153 008 168388 159 048 167 702
174 704 177 055 184 837 184 581 190 465 191629
193 419 196 413 203 588 208 641 215 080 216 876
222 628 232 078 236 888  244476 252 759 254 395
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263 500 265 229 274 422 279 451 285 950 296 729
298 530.
Samstag, 22. Oktober, nachmittags.

5 0 000 SH. auf Nr. 133888.
1500  0 M. auf Nr. 299 708.
100 00 M. aus Nr. 163 046.

5000 M. auf Nr. 4142 59 528 70 555 81 676 107 284 142 411
149 520 156 751 160 528 189 169 226 364 265 477
294 584.

30 00 M. auf Nr. 778 10 848 28 026 24 0838 33 238 44 713
47 489 51 026 54 467 54 591 55 737 56 324 60 567
70 768 73 034 75 876 77 997 94 551 100 190 105 506
113 372 121 555 126 528 136 852 140 416 150 942
162 070 165 650 167 758 172 702 177 225 179 907
191 256 205 941 209 583 220 203 221 584 225 553
226 946 228 145 230 029 237 104 237 776 £39908
249 437 250 778 255 701 260527 268 290 285 458
285 729 286 122 293 856 297 058 298 255.

Die vollständige Gewinnliste kann in unserer Hauptge¬
schäftsstelle NtkolaSstr,  11 . und bei unseren Filiale«
Mauritius str. 14 und BiSmarckring 23 etngefebm werden.

Heffen-Naffarr und Amgevrmg.
Bierstadt.

Ausstellung. AM nächsten Samstag und Sonntag wird unser
Geflügel-, Vogel- und Kantncheüzuchtverein in Verbindung mit
dem Kleiütierziichtveretn Kloppenheim im SaalvM »Zum Engel"
ist Kloppenheim eine Lokal - Geflügel - UNS Kaninchen¬
zucht  a Us )t e l l Un g vetanstalten. Mit dieser Ausstellung wird
ein Verkaufsmarkt verbunden sein.

* Geisenheim, 24. Okt. Die Stadtverordneten  Sk-
chlofli.li, zür Unterhaltung der Biztnalwege, die für die Stadt
m Frieden fährltch 2200 Mark betrug, nüNMehr 11000 Mark
ährlich zü den Kosten zu bezahlen, unter der Bedingung, daß

der Kreis die gleiche Summe zahlt. Ste genehmigten ferner ben
Magistratsvorschlag, daß den hiesigen Erwerbslosen Sitz durch
den Minister festgesetzten Sätze gezahlt werden sollen. Zwei Er¬
werbslose zählt zurzeit Geisenheim.

* Lorchhausen, 28. Okt. Geschäft sjubiläum.  Die
hiestgen beide« landwirtschaftlichen Genossenschaften, der Winzer¬
verein UNb die Spar- und Darlehenskasse» bestehen jetzt fllnsund-
zwönztg Jahre . Aus diesem Anlässe soll am Sonntag, 30. Okto¬
ber, im Winzerhause eine Festversammlung iü Verbindung ttttt
einer etusachen Feier stattsinben, wozu die Mitgtieber eingelaben
sind.

* Höchst, 29. Ott. . Schöne Wirtschött.  Dem Verwal.
tungsbericht der Kreisbehörbe über bte FkeischversoigUng ent¬
nehmen wir, baß die ZwangSbewIttschastungdes Fleisches Sem
Kreise einen Gewinn von rund 1 Million eingebracht hat. Aber
das dicke Ende kommt nach. Die Summe mußte zur teilweise»
Deckung des Defizits des Kreislebensmittelamts verwendet
werben. Es wär so schön gewesen.

* Frankfurt a. M., 23. Okt. Kartoffelmangel.  Hier
ist feit einigen Tagen ein empfindlicherMangel an Kartoffeln
eingetreten. In vielen Geschäften find keine mehr zu haben.
Diese Klagen hört man auch aus anderen Städten, z. B. Höchst.

* Weilburg, 21. Okt. Die Etuweihuug des Spiel-
in a n n - D en kma l s fand am Sonntag um 2 Uhr statt.

—ak. Rodheim a. b. Bieber, 23. Okt. Glückliche Lösung
der Wasserversorgung.  Im Jahre 1906 wurde für
Rodheim eine Wasserleitung erbaut, deren Quelle oberhalb der
Obermühle, in der Gemarkung Königsberg, liegt. Da sich die
letztere aber nicht als ausreichend erwiesen und im verflossenen
Sommer fast gänzlich versagte, hat die Gemeindevertretung tm
„Roßgrund" zwei Quellen angekauft. Das Wasser der einen
Quelle wirb jetzt durch Pumpwerk der Leitung zugeführt und >»
der nächsten Zeit in Betrieb genommen.

Svort und Spiel.
Froitzheim in Amerika. Wie amerikanischen Blättern zu ent¬

nehmen ist, soll Froitzheim im nächsten Jahre in Amerika eine
längere Gastspielreiseunternehmen. Die amerikanischen Fach¬
blätter sehen dem Kommen deS deutschen Meisters mit Interesse
entgegen. Es wird betont, baß man einem Spieler von solchem
Können Zutritt zu allen Turnieren gewähren müsse, wenn er
anck, dem ehemals feindlichen Anslande angehörte.

Billard-Sport. Im Wiesbadener Billard - Klub
wurden am Samstag zwei interessante Wettspiele ausgetragen.
In der ersten Partie standen sich als Gegner gegenüber: Haupt-
Leipzig 300 P., Höchstferie 21, Durchschnitt6.01, Fürst -Mainz
235 P., Höchstferie 21, Durchschnitt4.80s in der zweiten Partte:
D ü n w a l d - Cöln 150 P., Höchstferie 24, Durchschnitt8.57,
W a l chn er-Wiesbaden 101 P., Höchstferie 12, Durchschnitt2.40.
Das Interesse für ben Billardsport nimmt täglich zu. Der beste
deutsche Amateur Regierungsrat P 0 en s gen-Berlin kommt
Mitte November zu einem Wettspiel in den hiesigen Klub.

DMNW>» W» M»>>WMW»i»M!»»»» >»» >IIH —1 ^ — ■

Eine unmögliche Frau.
Roman von Annq v. PanhuqS.

27) lNackdruck verboten?
„Lieber Martin, diesmal stimmt Ihre Meinung so ziemlich

und wenn Sie mögen, kann ich Ihnen in Kürze eine Schrift¬
stellerin zeigen, ich warte hier nämlich auf eine Dame, die eine
vorzügliche Schriftstellerin ist und in kurzer Zeit, wenn erst mal
Einiges von ihr in die Oeffentlichkeit gedrungen, stch sehr rasch
einen Namen machen wird."

„So2 Das ist ja famoS," freute sich Martin, „also die
Schriftstellerin kommt hierher — da wollen Sie wohl beide zu¬
sammen meine Schwester sprechen?" Ohne ein Antwort abzu-
»varten. meinte er: „Wo bleibt denn Felicitas eigentlich?"
t Im selben Augenblick schob sich der breite, faltenreiche Vor¬
hang vom Nebenzimmer her leicht auseinander und in blnten-
weitzem Stickereikleid, blntjnng auSsehend in ihrer Schlankheit,
ttat Felicitas ein.

. Wie ein Stich ging es dem Manne durchs Herz und die be¬
zwingende Süße der lichtblonden Frau trieb ihm das Blut
rascher durch die Sldern. Er sprang auf, verbeugte sich und war¬
tete auf ibre Ilnrede.

Martin aber ließ eS nicht dazu kvmmen.
, ..Du, Felicitas, ich habe mich sehr nett mit Herrn Thorwest

unterhalten und nun bleibe ich noch'n bißchen, denn ich will mir
me Schriftstellerin, auf die Herr Thorwest noch wartet, an-
gucken, bin neugierig, ob sie sehr wlist nuSsieht."

Thorwest machte eine Hanbbemegling zu Felicitas hinüber.
„Bitte, junger Freund, beurteileu Sie, ob die Schriftstellerin

sehr wüst aussieht: die Schriftstellerin, aus die ich warte, ist
nämlich Frau Baronin Ußwald." , .. ,Felicitas war den Reden der beiden bisher verständnislos
9kfolc,t, seht stieg ihr eine Ahnung auf »nd dunkelrot werdend
stotterte sie: >

. "^.ch SHartin, Herr Thorwest scherzt nur mit dir, denn du
" " bt ,a. daß ich keine Schriftstellerin bin."

„Natürlich auf so'n Blech falle ich nicht rein." antwortete
Martin mehr deutlich„ls salonfähig, „und nun will ich gehen.
. Er bot Thorwest die Hnnd. gab Felicitas einen brüderlichen
'-'avs auf die Schulter und war draußen, ehe b,e Schwester
wn noch zurückhalten konnte, was sie gern getan hätte, denn
nne wahre Angst vor dem Alleinsein mit dem Manne überfiel

plötzlich.
Einen Augenblick standen sich beide stumm gegenüber, dann

sagte Felicitas im leichtesten Ton, damenhaft gewandt und
liebenswürdig, als spiele sie eine Atolle auf der Bühne:

„Wollen Sie. bitte, Platz nehmen, Herr Thorwest." Er
lächelte. Es war mehr ein innerliches als äußerliches Lächeln.
Er hörte hinter ihrem glatten, bühnensicheren Konversationston,
den anzunehmen si: sich mühte, di» ängstliche Frage, weshalb er
sie vorhin zu Martin eine Schriftstellerin genannt. Er fetzte
sich, nachdem sich auch FelieitaS niedergelassen und sprach bann
fest und betont- , ^ .

„Gnädige Frau , unsere liebe, mitteilfanie Frau Direktor,
die Ihren Roman las, war so begeistert davon, daß sie es nicht
fertig brachte, Ihnen die Arbeit zurückzuyeben, ohne vorher ein
fachmännisches Urteil darüber zu hören und da dachte sie an
mich. Unter dem Siegel der Verschwiegenheitdrückte sie mir,
der ich sie znföllig aufsuchte, da» Manuskript in die Hand und
da laS ich und las und bat dann Frau Direktor Rellstab, mich
von meinem Schweigeverbrechen zu entbinden, denn ich müsse

unbedingt selbst sagen, was ich von Ihrem ersten Versuch

^. lieitas blickte in das ebenmäßige, rassige Gesicht, sah das
dunkle Leuchten in den Männerangen und wandte den Kopf.

„Frau Direktor beging eine Indiskretion, was ich geschrieben,
schrieb ich nur für mich."

„Das wäre schade," entgeqnete er warm, „wer so reiche
Gabenhände, so übervolle Verschwenderhänbevom lieben Herr¬
gott mit auf den Lebensweg bekommen hat, darf kein Egoist
sein."

„Ich verstehe Sie nicht", sagte Felicitas sehr leise.
„Gnädige Frau Ihr Roman war das Schönste und Beste,

was ich seit langem gelesen und es wäre ein Jammer, wenn
er nicht dem Pnblikiim zugängig gemacht würde."

Ueber Felicitas Züge flatterte helle Röte, «nd langsam
wandten sich ihre Augen ihm wieder z».

„Sie dürfen nicht schmeicheln."
„Ich schmeichle nicht, gnädige Frau, sondern spreche aus

vollster Ueberz-ngimg, wenn ich Ihnen versichere, Sie haben, das
Zeug zu einer guttn Schriftstellerin und ich kann Ihnen nur
raten. Ihr Licht nicht unter den Schessel zu stellen, sondern Ihr
Können mutig aller Welt zn zeigen, damit außer Frau Rellstab
und mir auch noch andere erfahren, was Felicitas Wtburg, die
eine erste Schauspielerin war, noch außerdem kann."

Die junge Frau empfand helle Freude.
Das, was sie geschrieben, sollte wirklich Wert haben, sollte

sich in die Oeffentlichkeit wagen dürfen? Ein Schwindel über¬
fiel sie, denn herrlich mußte eS fein, Bücher zu schreiben, die
tausende von Menschen lasen, und von denen stch viele daran

erfreuten, wenn man es natürlich auch nicht jedem recht zu
machen vermochte. O, wenn ihr wirklich diese Macht gegeben
»var, dann brauchte ste nicht mehr untätig in dem Hause hier
zn sitzen und ihren traurigen Gedanken nachzuhängen.

„Vertrauen Sie mir das Manuskript kurze Zeit an, ich
»iöchte es gern meinem Verleger zur Prüfung unterbreiten, er
ist nämlich ganz wild aus junge Talente und ich glaube, ihm
einen Gefallen z» rvitctfcxi, wenn ich ihn aus Sie aufmerksam
mache", unterbrach Gcvrg Thorwest ihren Gebankengang.

Sie nickte in stummem Glück.
„Wie gut Sie sind", sagte sie nach einer Weile.
Er blickte sie bewundernd an. Wie schön, wie lieblich

Felicitas war : der kleine Eckmerzenszugum den SHund, der
ihr schon immer eigen gewesen, schien ihm stärker ausgeprägt,
seit sie verheiratet, aber das erhöhte den Retz ihrer Züge nur
,n seinen Slugen.

„Ich hin nicht gut", gab er zuriick, „aber ich habe an Ihnen
etwas gutznmtichen, denn ich beleidigte Sie einmal."

Felicitas dachte herzpochend, weshalb er gerade jetzt an die
Peinlichkeit jener Stunde rührte, die sie doch beide längst aus
ihrem Gedächtnis hätten tilgen müssen. Sie litt unser der Vor¬
stellung, daß er sich jetzt vielleicht jene Szene nach der Erstaus¬
führung seiner „Unmöglichen Frau" in ihrer Garderobe ver¬
gegenwärtigte, sie meinte, wie damals seine heißen Lippen aus
dtp ihren zu fpiirev, feine Arme um ihre Gestalt und sie
murmelte abwehrend: „Sie haben an mir nichts gut zu machen!

Sein eben noch so herbes Antlitz ward hell und aus seinen
Augen traf sie ein warmer Strahl.

„Dann zürnen Sie mir also nicht, dann bedauern Sie nuhtz
was geschehen, dann —" er sprang aus. „Ja , aber weshalb,
um Gotteswillen, Felicitas, weshalb heirateten Sie dann den
Baron? Damals war doch noch Zeit zur Umkehr, damals batten
Sie es noch in der Hand, unser beider Glück zu besiegeln.

i?»-oriieuunn inlat.i

f „ Hprn Metallbetten - Holzbetten — Patentmatr.reaern MatratZ en- Deckbetten- Kl« en
unen Steppdecken—Wolldecken—Daunendecken
_ _ bsste Qualitäten, sehr preiswert,
nsSnezialhaus Buchdahl Wiesbaden
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Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin , 24 . Oktober

Kriegsanleihe. . .
t . .Reichsanleihe.
3tyj. . . . do.
3. do.
4. .Pr. Konsole. . .
31/aPr. Konsols. . .

Schcintung.
Hamburg-Amerika. .
Hansa.
Nordd. Loyd.
Herl. Handelsges_
Commerzu. PTlvatbk.
Darmst.Sdt. Bank_
Deutsche Bank.
Dlsconto Commandit.
Dresdner Bank.
Adlerwerke. .
Allgem. Elektrlz.
Anglo-Contin.Guano. .
Badische Anilin.
BergmannElektrlz. . ,
Bochumer Guss.
Buderos. . . . . . . . . . .
Obern. Griesheim.
Obern. Albert.

1421
V. K.

77 .50
70 -50
63. -fil.
62 .50
52 .50
50

680 .-
399 .-
470.
408.
449 . -
36" .
376
500 -

400
"94
674 -50
1370
700-
740
925 .SO
890 —
800 -
1300-

L. K.
77 .50
70 .30
63 -75
80 .90
64 .40
52 .80
50

679 75
400 -—
495
415-
490 -
420 .—
426
570 -488.
425 -
650—
750-
1300-
780 -
749 . -
1085 -
950-
799 -
1420—

Daimler Motoren.
Deutsch-LnTemOurg. .
Deutsche Erdtll. . . . . .
Deutsche Waffen.
Getsenktrchen.
Harpener.
Höchster Farbwerke. .
Kali Aschersleben. . . .
Köln-Rottweiler.
Ko8th. Cellulose.
Dalnrerer.
Dauraliütte.
Lindes Eismaschinen. .
Oberschics. Eisen . . . .
Philnlx.
Rheinische Metall_
Rheinische Stahlwerke
Richeck Montan.
Schuckert.
Siemens&Halske. . . .
Werteres. Alkali.
Zellstoff Waldhof_
Neuguinea.
Otavi Minen.
Otavl(-■'nussch.
lückenlose.
Ungar. Kronenrente. .

V. K.
549 -75
838 -
1675
1525-
870 -
1120 -
685 .—
648 . -
850 .—
600 .—
550 -
620.
745 . -
908 -
1030-
610
1407.50
1030-
649 .75
760 .—
970 .-
770 .-
630 . -
860 —
842 . -
670 .—
31 -75

L. K
600-—
890 —
1900-
1580
12"8
790.
780.
935-
650.
651-
966 -
1090--
850 . -
1350-
1500-
705 .—
810-
1250-
820 --
715 .—
900 -
SSO-
680 .-

"2 .50
Berlin . 24 Oktober. Oevlsenmarkt. TelegraphischeAuszahlungen für

Holland.
Brüssel-Antwerpen. . . . . .
Norwegen. '
Dänemark.
Schweden. !! !.' ! ! !
Helslngfors.
Italien.
London. .
New-Tork. .
Paris . | . .
Schweiz . .
Spanien. | !
Oesterreich-Ungarn. . . . .
Wien(ln Deutsch-Oesterr. abgesrempelt).
Prag . .
Budapest.
Buenos Aires.

22 - Okt 1921
Geld

5644 .35
1196 .30
2147 .85
3186 .80
3876 .10

261 .70
659 .30
659 .30
167 .33

1199 .75
3061 .90
2182 .80

8 .73
174-80
20-47
51-90

Brief
5655 -65
1198 .70
2152 -15
_1.93 -20
3883 .90

252 30
650 -70
660 -70
167 .67

1202.25
3063 .10
2187 -20

8 79
175 20
20 53
52 10

24 Okt. 1921
Geld

5894 -10
1223 .75
2247 -75
3271 .70
3971 .—

264 -70
669 -30
676 .30
170 -82

1238 .75
3166 -80
2247 .75

Brief
5905 90
1226 .25
2252 -25
3278 .30
3979 -

265 30
670 -70

Will1241 .25
3173 -20
2252 25

7 .88
174-80

19-98
54 90

7 -92
175-20
20 -02
55 -10

Berliner Börsenbericht vom 24. Oktober. Tie verhängnis¬
volle Entscheidung des Völkerbundes in der oberschlesischen Frage
und die dadurch herbere führte innenpolitische Krisis haben auf
die Situation der Börse keinen wesentlichen Eindruck ausgeübt.
Mehr als je zeigten sich Spekulation und Publikum bestrebt, ihren
Besitz in Geldzeichen auf Aktien von Jndustrieunternehmungen
zu Überträgen. Bet dem wahllos stürmischen Kauf an -

drang  stiegen infolge des Mangels an Ware die Kurse meist
um 80—100 Proz. Auch darüber hinausgehenbe Steigerungen
bildeten keine Seltenheit . So gewannen Harpener  140 Proz
Hoesch  240 Proz., Köln-Neuessen 310 Proz .. Lothringer Hütte
104 Proz., Rhein. Braunkohlen 134 Proz ., Riebeck Montan
194 Proz., Rhein. Metall 240 Proz., Linke Hofmann 380 Proz.
Schulth. Patzh. ca. 400 Proz . Nur Rhein-Stahl erfuhr einen
ILOprozentigen Rückschlag, weil für junge Aktien das Bezugs¬
recht der Aktionäre ausgeschlossenwerben soll.

Qberschlesische Werte waren gleichfalls ansehnlich gebessert.
Lanrahütte , Kattowitzer und Oberbedarf um etwa 80 Prozent.
Bemerkenswert war die rege Kauflust für Waggonwerte. Von
Elcktrizitätspapieren waren Akkumulatoren 380 Prozent höher.
Am Bankenmarkte interessierte man sich hauptsächlichfür D eu t-
sche Bank,  die eine Steigerung von 100 Prozent erzielte.
Schiffahrt schloffen sich der Aufwärt .bewcgung nur in bescheide¬
nem Maße an. Valntapapiere stellten sich entsprechend der Er¬
höhungen der Devisenkurse besser. An, Anlagemarkt herrsche Be¬
gehr für H y p 0 t h e ke n p f a n d b r i e f e, die 4 bis 8 Prozent
gewannen, ferner für Bundesstaatcnanleihen , die zum Teil 2 bis
3 Prozent Besserung erzielten.

Berliner Prodnktenbericht vom 24. Oktkober. Am Produkten-
mrrkte machte sich eine Knappheit an Offerten bemerkbar, die
ans Störungen der Drahtleitniig zurückgeführt wird . Die Ten¬
denz gestaltete sich fester auf das Anziehen der Devisenkurse und
auf vielseitige Kanflnst. Wintergerste blieb hauptsächlich für
Mahlzwecke gesucht und erzielte höhere Preise . Auch Soniiner-
grrste war in guten Qualitäten höher bezahlt. Hafer war weiter
befestigt bei sehr knappem Angebot.

Frankfurter Börsenbericht vom 24. Oktober. Die Tendenz
war, wie nicht anders zu erwarten war , an der heutigen Börse
fest. Alle Nachrichten volitischer Natur , mögen sie noch so unklar
sein, machen keinen Eindruck mehr. Bei der Eröffnung waren
wieder Kaufaufträge in größter Zahl festznstellen. Von den nicht-
notierten Werten lagen Greffenius -A.-G. sehr fest, zunächst mit
1320, später mit 1880 Geld gehandelt. Hansa-Lloyd ans die Ka¬
pitalserhöhung stellten sich auf 498. Benz blieben ebenfalls ge¬
sucht, 640. Sonst wurden noch folgende Kurse genannt : Ehe¬
misch? Rhenania 1000, Gebr. Fahr 1280, junge Ufa 400. Die
Rnfwärtsbewegung in chemischen Aktien hielt an. Es standen
neben Badischen Anilin  auch sonstige Farbwerte höher.
Scheideanstalt und Holzverkohlung stark gesucht. Elektrische Aktien
lagen nicht ganz einheitlich. Akkumulatoren-Berlin steigend. Für
westliche Montanaktien trat großes Interesse hervor . ' Harpener,
Rheinstahl, Mannesmann und Phönir hatten regen Verkehr. Earo
verfolgten aufsteigcnde Richtung. Ocsterreichtsche Staatsbahn wur¬
den bei erster variabler Notierung auf 190 gesteigert. Sehr fest
lagen Zellstoff Aschaffenburg, Maschinenfabrik Karlsruhe und
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Motoren Oberursel. Feinmechanik Fetter steigend. Die Stim¬
mung am Einheitsmarkt war sehr lebhaft. Valutawerte im Ein-
klang mit den Devisenpreisen vorwiegend fest, Mexikaner höher.

Auch Schantungbahn lebhaft. Adlerwcrke Kleyer sowie
fabrik Pokorny u. Wittekinb erheblich höher gesucht. Sw eI"
Bank etwa 100 gesteigert. Die Feststellung der Kurse verÄ^
sich wieder erheblich. Die fest Stimmung hielt auf allen Märt?

-ichel 900, Ludwig Ganz höher nemmt 8bis Schluß an. Julius Sichel 900, Ludwig Ganz höher gesucht
Gesellschaft für Lindes EismaschinenA.-G., Wiesbai,.

Frankfurt  a . M., 20. Okt. Die heutige außerordentw?'»eueralversammlung, in der 20 Aktionäre ein Aktienkanitnk®enmlr >erfammlmtfl, ' in der 20 Aktionäre ein Aktienkapital E
6 840 000 M. mit 16 440 Stimmen vertraten , genehmigt? ?
Erhöhung  des Aktienkapitals von 20 Will, auf 25 » Sl!
durch Ausgabe von 4900 Stück Inhaberaktien mit dem Nevnm-b!
von ie 1000 M. und 500 vinkulierter Vorzugsaktien mit V»»? ?
wert von je 200 M. Letztere werden mit fünffachem Stimmig
und kumMtivem Diviöendenansprnch von 6 Proz . ausqestaU
Die neuen Aktien besitzen Dividendenberechtignng ab 1. Juli 1<«h ■
Die Inhaberaktien werden einem Bankenkonsortium zum 4„r,
von 122. Proz . mit der Maßgabe begeben, sic allen Aktion«» .'
zum Kurse von 130 Proz . im Verhältnis von vier alten «
einer neuen Aktie anzubieten. Die 500 Vorzugsaktien wert-.
H" gleichen Teilen auf 10 Anfsichtsrats- und Vorstandsmitglied

Kapitalserhöhuna der Rheinischen Stahlwerke . In der 9r.,;
stchtSratssitznngder Rheinischen Stahlwerke wurde der Abschl. t
für das Geschäftsjahr 1920/21, der mit einem Bruttogewinn m»
61 Millionen M. abschließt, vorqelegt. Nach Zuweisung
10 Mill . M. an den, neuen Verfügnngsbestand, von 20 Mill M
zum Entwertungs - und Erneuernngsbcstand » und von rund
11 Mill. M. an weiteren Rücklaqskontcn ergibt sich ein Rein
gewinn von rund 20 Mill. M., aus dem 20 Proz . Dividend
swie im Vorjahrs auf dis alten und 10 Proz . auf die jungen
Aktien verteilt werden sollen. Die Verwaltung beschloß tz»
Generalversammlung eine Erhöhung des Aktienkapitals um 4n
Mill. M. unter Ausschluß des Bezngsrcchts der Aktionär? vorm
schlagen. Die neuen Aktien sind bestimmt, den Resten der no«
nmzutauschcnden Arenbergakticn und der Kure „Fröhlich
Morgensonne" sowie einige kleinere Beteiligungen 'zu erwerben

| di£ besteJali£nimljd\ se^ F)cmt

Hauptschristleiter: Heinz Gurren z.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: Heinz Gorrenz:  lür »e»

»,°,nene!1 5eiI: Hans Hüneke.  Für den Inseratenteil und
geschäftliche Mitteilungen: I o h. Boßler.  Sämtlich In Wiesbaden
Druck u. Verlag der Wiesbadener BerlagS - Anftall G. m. b. H

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die überaus zahl¬
reichen Kranz- und Blumenspenden,
welche bei dem Heimgange unserer
lieben Tochter, Schwester, Schwägerin,Tante und Braut

Christel Schwarz
entgegengebracht wurden und allen
Bekannten, welche ihr die letzte
Ehre gaben, sagen wir unseren herz¬
lichsten Dank.

ln tiefer Trauer:
Familie Peter Jos . Schwarz

und alle Angehörigen.
Wiesbaden, Dotzheimer Str. 20.

Nur kurze Zeit!

Weisskraut
fertig geschnitten, direkt zum Finmachen

ü »1.10 per Pfund
ungeschnitten Pfund I. — Mark

Wiederverkäufer , Grossabnehmer Vorzugspreis.

Sedanstr. 3 W. KoJimailll Tel. 946.
Geschäftszeit 8—12 Uhr und 2—ö1/« Uhr.

Hier essen Sie gut!
Reichhaltige Frühstück- und Abendkarte.

Diner und Souver von Mk. 9.— an mit Dessert.
Erstklassige Küche unter eigener Leitung

Ms Säßtner, Sanslt. 23, Ä ",

«fteinherstelter Werner & Merte Ar©. Mains

Am ImerMss.i>.27.>,.greitog,i>.28.SW.1921

9 979

Gegr. 1865 Tel. 265
Beerdigungs-

Slnstalten

0., r
Adolf fiimöortf*

8 Ellenbogengasse 8 I
Mauergasse 15.
Größter Lager
in allen Arten

Rauft» die mit dieser teuren Leidenschaft
behaftet sind, werden durch unser
bewährtes „Ab st in " befreit.

Pecknng iur 3wöchigen Kur 8 M. Nachn. 45 Pfg.
Mmchablich.l Wirkung garantiert . 1800 DanksSr.
Deutsch & (So ., Neukölln. Possf. Nr 381 (E.M

Metsll-Silrgen
zu reellen Preisen , j
Eig. Leichenwagen
und Kranzwagen

Lieferant d. Vereins!
f. Feuerbestattung u. |Beamten -Vereins.

: Schwarze Kleiber

j Schwarze Blusen

j Schwarze Rocke
| Trauer -Hüte
: Trauer -Schleier
; Trauer -Stoffe

von ötx  einfachsten 61s zur
elegantesten'Ausführung.

B̂lumenthal.

Tupelell-Resle
für einzeln« Zimmer
bedeutend unter Preis.
Wagner. Rbeinitraße 79.

-Reparaturen schnell und billig. AlleQUIJI-I.UU Zubeh. Bind , Herrngartensträße 6.

fS
Donnerstag , den 27. Oktober

vormittags 9J-v Uhr beginnend lohne Pauiel ver¬
steigere ich zufolge Auftrags und Wegzugs im
Versteigerungslobal lsrübere Gewerbshallel
Meine Schwalbacher Straße 10
lEinaang Mauritiusitraßel folgendes herrschaftl.
Atdbiliar und Hanshaltungsgegenstände:

1 Mahagoni Schlafzimmer,
3teil. Sviogelschrank, Marmor und Wollmatr .,
1 hell eichen Schlafzimmer,
1 » ubbaum Schlafzimmer,
1 Wohnzimmer , Mahagoni
lsebr gut «rbaltenl best. auS: Sofa , 2 Sessel,
6 Stühle , Ausziehtisch. 2 Konsolen mit Spiegel,
1 großer Gold-Trümvsviegel.
1 Salonbillard mit allem Zubehör (fast neul.
schöne Garnitur : Sofa u. 4 Sessel. 1 emaillierter
Zimmerofen, sowie Betten, Deckbetten, Kissen,
Matratzen, Ehaiselongue mit Deck«. 1- u. 2tür,
Kleiderichränke. Soras , runde, eckige. Nipp- und
Bauerntische, Stühle , Tevviche. Gardinen , Por¬
tieren, Stcvvdecken. Gasbriatofen, Gasbügel-
cisen mit Ständer , Kindervulte. Gas- u. elcktr.,
Lüster. Bilder , Waschgarniturcn, Porzellan,
Wein-, Sekt- und Sherrpgläser , Kurserbowle,
Küchenschrank. Aufstell- und Dekorationsveaen-
stände, div. Küchen- und Sansbaltungsgegen-
stände und vieles andere mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung: Mittwoch, den 20. Oktober, nachm.

von 2—5 Ubr und vor der Versteigerung.

Klbert ^ olzheq
Auktionator und Tarertor.

Geschäftslokal: srübere Gewerbehalle,
Kleine Schwalbacher Siraste IN. Telefon 3647.
NB . Versteigerungen und Taxationen werdm

jederzeit im GeschästSlokal und in der Wohnung
Rheinstraße 60. Pt . unter günstigen Bedingungen
anaeno-imneu.

und evtl, am folgenden Tage jeweils von 10 Uhr vormittags bis 4 Uhr nach
mittags versteigere ich wegen vollständiger Geschäftsaufgabe in Wiesbadenim Hause

Bleichstratze 47
eine komplette, mit erhaltene Grotz-Schreinereieinrichtung. Es kommen zrmAusgebot:
1. 1 Elektromotor sDrehstroms Knpserwicklnng16 P8 .,

1 Elektromotor sDrebstromj Kupferwicklimg 5 PS .,
2. 1 Pendelsäge IKietzling n. Eo.) 506 mm Plattendurchmesfer,

1 Bandsäge sKietzlingn. Eo.s 90« mm Rollendurchmesser.
1 Kreissäge IKietzling u. Eo.s mit verstellbarem Tisch. 400 mm Durch
1 Dicktehobelmaschine IKietzling u. Eo.s 700 mm breit.
1 Abrichthobelmaschine IKietzlingu. (So.) 500 mm breit,
1 einfache Kehlmaschine sKietzling ». Eo.) 30« mm breit,
1 Türftillnngsabplattmaschine sKrummrein u. Katz),
1 Fräsmaschine sKietzlingu. Eo.). 800X800 Tischgröhe,
1 Zapfensckneid- und Schlittmaschine sKietzling u. Co.) ,
1 Langlochbohrmaschine sKrummrein u. Katz),
1 automaiische Hobelmesser-Sckleifmasckinr sKietzling u. Co.),
1 Kehlmeffer-Schleismaichine sKietzling u. Co.),
1 Hobelmeffer-SchlciimaschineVirtor «. Burnet ),
4 kleine horizontale Bohrmaschinen sKietzling n. Co.),
1 Putztrommel für Eisenteile'
1 automatische Bondsäge-Schärs- u. SÄrenkmaschine iE. Straub . Konst.),
1 TranSmisssonsanlage, Riemen scheiben, Lagerböcke etc., Treibriemen U,
140 Meter, Gliederricmen ca, 50 Meier,
1 Eraustek-Aniagc, große Posten Ersatzmesscr für Maschinen,
12 versch. Merkzeugschrcinke kpl .m. Werkzeug .,
I^ Hobelbänke 1 Bohrmaschine. 3 Stanzen , 1 gr. Stanze , 1 Blechschere.
4 Schraubstöcke, 1 Ambotz mit Klotz. 1 Handbohrmaschinc, 1 Feldschmirde.
1 Tpinbclprcsse, 12 Fonrnicrböcke s2 Grützen), 1 Tchmicrqclstcin, fast neu.
mit Wandlagerbrck, 1 Sandruischcr mit Bock und Kasten, 1 Wanöstattosen
srnnd), 2 Lcimösen, 1 Gehrnngssäge. 1 Aprosscnstanze, ca. 200 Kchihöbcl.
2 amerikanische Tchiisshöbel, 1 gefederter Schremerbaudwagc,, 1 Fcder-
rolle, Handdeichsck, Schere und Kasten, 4 Werktisch«, 10  Sch-inc'l 1 Werk-
nhr, verschiedenes Werkzeug, darunter : Schraubzwingen, Schva'uvknechte,
Sergqnten , Schrauben, Stifte , Bau - und Möbelbeschläae, <t‘4 3tr . Leim,
Oele, >Fette, Politur , Lacke, 12 000 Kg. eiserne Nietstiftcn. 2200 eiserne
Lamellen, Glasvapicr und vieles mehr.

4. 1 Magazin -Einrichtung:
1 Materialschrank mit 12 Schubkaden mit Kleineisenzeug und Messing.

5. 1 Süro - Einrichtung

6.
7.

8.

best, aus : 1 Schreibsekretär. 1 Ordnerschrank. 1 Tisch, 4 Stühle , 1 Schreib-
Md , 1 Schreibpult. 1 gr. Kassenschrank, Kopierpreffe, Lichtpausapparatz
2 Nüchen-Tinrichtungen , fast neu.
1 Sarg -Magazin mit ca. 70 Särgen
aus Eicken- und Tannenholz und Metalt,
1 große Partie Nutzholz
darunter : 60 St . abgesperrt« Platten 1.00X6 .60 Meter , ca.
Eichenholz, ca. 53 Kubikmeter Tannen- und Kiefernholz, ca.
Edelhölzer, ca. 3000 Quadratmeter Buchen-Fourniere , ca. 500 Quadrat¬
meter Pappel-Fourniere , ca. 500 Quadratmeter Eichen-Fourniere , ca.
300 Quadratmeter Kirschbaum-Founiere und 20 Quadratmeter Ätahag.-
Fournier «,
1 geschloffene Holzhalle mit Ziegeln gedeckt, ca. 80 Quadratmeter Flächen¬
inhalt, verschiedene Leitern, 1 Benzinfatz. 1 transportabler gutzeis. Kessel
und vieles andere mehr

öffentlich freiwillig meistbietendgegen Barzahlung.
Besichtigung: Mittwoch, 26, Okt. isfel, nachmittags von 2—5 Uhr und vor

Beginn der Auktion.

Kubikmeter
Kubikmeter

9.

Friedrich Krämer
Auktionator und Taxator.

Telefon 3870. — Wiesbaden, Gefchästslokal: Reugaffc 22. — Telefon 387».
NB . ' Am Donnerstag , irr.  Okt . 1981 kommen Nr . 3- 6, am Freitag.

28. Oktober 1931 Nr. 1, 2, 7, 8 und 9 und eM . der Rest am Samstag , den
2V. Oktober »uln Ausaebot. D. O. —
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i ..t/ren Ra^ e Wfft<llt  flehen dem altdeutschen Gürtel aus
* * »ertö 'Ärnamcittiaten Metallplättchen mit farbiger Stein-und ori a - minder reich zusammengeiaßt , zeigt nch

£un,t Lr fdimale Ledergürtel . Entweder aus mehrfarbigem
i 0i)  tonnet }}}  aefloÄttn oder aus Lackleder gefertigt , mit Mctall-
Ulmvfen Leder ^ 0̂ » ^ ^ niolchen Knöpfen beietzt . oder mit Gold-
Mallen geiD^ ' ^ ^ ^ „ dot. Ihm macht ein weiterer Gürtel von
'd°r E Stahl . ' -®o16' Obigen
Samt oder 2 « < hgsetzt , mrt bunter seide in verschiedenen Ab-
tzlasvertt " rc >«' mit Pailetten oder Pailettenschuvven reich
fränden bema ». Konkurrenz . Vielfach bestehen die mo-
ornawemlern ^ us vier bis sechs nebeneinander laufenden
dernen G«ne !. handlangen Abständen entweder miteinander
Itidenen , feinäifcltexte oder gravierte Metallvlättchen
verknüpft oder " " ^ „wbanö , mit Perlen , Gelatinevailetten , Gala-
«ezozcn 00» » - Halbedelsteinen reich geschmückt . Die meisten

daN»
^ Mirbstklerber x • öder gewebte Borde das Leibchen am

' Ä Sonst aber zeigt sich an ihm der neue Gürtel
Cfl£ r Gestalt . Neben dem altdeutschen Gürtel aus
. . amentierte » Metallplättchen . mit farbiger Stellt-

s . „en mehr ober minder reich zmammengesaßt . zeigt nch
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'istVerzierung , M ^ tZ enden in Quasten oder Gehängen , die an
der mmerm ". pichen reichen Schmuck an Steinen oder Perlen

; ihren Enoen Gürtel selbst als Zierrat dient . Ganz entzückend
tragen, om » Ausführung sind auch schmale gewebte oder ge-
in stavoen ' - tei tcctmcntlich ans Tnchkleidern vorzüglich
fl - ck>t-ne Cbenttlegur ^ Eva Maria.
w

de»
und

aiien,
b- H.

SHott Anna Blum - Erhard -München,
habe nie eins geführt . . „Ich 9eb ’ sowieso nichts Un-

ans " „Ick hab ' s aufgegeben , es hat doch keinen
votiges a >̂ - ^ uocf)  aufnotieren ? . . „Warum aul-
sckrerden, was doch dahin rst / . . .

<?*& sind gemeinhin die Antworten , die man aus die Frage:
e-zir^ dm Tie auf , was Sic ausgeben ? erhält . Freilich , durchs
?Sreib <n kommt das Geld gewiß nicht zurück . Ta würden wir

n. unter schreiben , weuns uns dadurch wieder ins Saus fliegt,
a-. lh möchte ich dem Aufnotieren der Ausgaben das Wort reden.

'weil ick cs selbst tue . Aber es scheint mir praktische Werte
« . fatal Wessen Verbrauch wirklich von dem abhänat . was er
.innimmt — und das sind Arbeiterinnen so gut als Beamte ohne
m. rmöaen — das sind vor allem die Frauen , die ihr Saushaliaeld

Mann erhalten , sei es nun wöchentlich ober monatlich ! Das
sausüaltungsbuch allein gibt die Ueberstcht . Es ermöglicht den
Vergleich Unser Gedächtnis mag so ausgezeichnet sein als immer

H ^ d̂emReiche der Frau.
Das Neueste von der Mode.

ariirtel Das altdeutsche Leibchen , Wams , der
wie v" >en nllc iene modernen Bekicidungsstückc für

p^ r wie oM mit ihrer tief hinabgerücklen
^crkörver »engnnt ^ S (irte ( wieder in den Vordergrund

'/lllenlin -c. ruare aa tt5 vereinzelt noch werden d,x mooer-
niirtellos getragen . I » diesem Falle

j  ücftnns kommen.

Das Haushaltuitgsbuch.

Wiesbadener Meuefte Nachrichten

denkbar — wir können nicht im Kopf behalten , was jeder Tag er¬
fordert . Erfordern darf , wenn es reichen soll ! Aber die Tage
lassen sich nicht in Schablonen pressen . Der eine stellt größere
Ansprüche an uiisece Kasse , der andere geringere . Wir müssen also,
wenn wirs noch so pünktlich uns einteilen in dreißig Abschnitte,
sehr oft von einem „entlehnen " — und diele Leihgabe muß durch
eine Einschränkung , durch einen Verzicht am nächsten gntgemacht
ivcrden . Das Haushaltungsbuch zeigt uns . wie und wo das mög¬
lich ist.

Und dann — wie oft erschrecken wir , daß der Beutel schon
wieder leer ! Wo ist das Geld geblieben ! Sollte ich etwas ver¬
loren haben ? Be , Papiergeld leicht , seine bedenklichsten Eigenschaf¬
ten sind , daß es flattert und klebt . Wie schnell bat man . zwei statt
einen Schein hingegeben ! Schreibt man die Ausgaben ans . dann ist
ein Nachrechnen z» ermöglichen und vielleicht ein . Forschen nach
dem Entflohenen . Schreibt man auf , dann verschafft man nch die
große Beruhigung — zwar nicht die , daß das Geld wiederkommt —
ober die . daß man weiß , wofür es verwendet wurde , in welche
Weis « es entwischt , was für hundert Kleinigkeiten,es verschlungen
hobeii . Gerade wesen der kleinen Summen ist die Gemlogenbeit
zu notieren , van Wert . Große merkt man sich sowieso . Auch wer
nicht vom Mädchen die Einkauf « machen läßt , tondern sie selber
besorgt , möchte sich manchmal Rechenscbast geben , wo er sein Geld
gelassen bat.

Wie langweilig , denkt manche Frau , ist solch ein Aukschreiöc-
buch ! Nun . was kann es auch kurzweilig machen . Tagebücher zu
führen ist aus der Mode , wir hätten auch gar keine Zeit , allein
das Haushaltunasbnch ist an sich eine Art Tagebuch und wenn wir
unter irgend eine „Rubrik " ganz kurz die Namen der Gälte letzen,
die ums etwa an diesem Tage besuchen , oder die Wege und Besuche,
die wir selbst gemacht — wen « wir ein Plätzchen den Briefen
ividmen , die „uns erreichen " , und iene anfiihren . die ivir abgeler-
tigst wie kurzweilig ist bann bereits dies trockne Buch geworden!
Wie steht daun mancher liebe Augenblick unverfehen auf und vor
uns da . den wir mit einem Wort , mit zwei Buchstaben seitgebannt!

Man braucht kein besonderer Feinschmecker zu sein , wenn man
auch noch , ebenso kurz , die tägliche Speisenfolge aufschreibt . Bei
vielen wird sic oarniSt so üppig ausfallcn . um Gelüste ivachzu-
rufen . Aber ein anderer Zweck ist damit verknnvst : manchmal
weiß man wirklich nicht , was man auf den Tisch setzen soll ? Dann
unterstütze bas Sausbaltungsbuch den wankenden Geist , zeige , ihm,
u >ie erfinderisch er ein «andernval gewesen . Auch wenn man angn-
lich ist . zu oft dieselben Gerichte zu bringen, , erweist stch unler
Aufschreiben als Wegweiser . Mu .n bat so viele dkotizblvcke und
-Blätter für das . was man zu tun vorhat . warum nicht hier , en,
Stelldichein geben den Dingen , die man getan ? Die uns betreitcn?
Die uns betrübt oder — das kommt ia auch vor ! — beglückt haben?

Der Töckteraustausch als Bildungsmittel.

An dieser Stelle wurde vor kurzem berichtet , auf welche Weise
die Hausfrauenvereine an der wirtschaftlichen Erziehung der Haus¬
töchter des Mittelstandes arbeiten . Besondere Zentralstellen haben
sich unter ihnen gebildet und nehmen die Wünsche der Eltern für
ihre Heranwachsenden Töchter und die der Lebrfrauen entgegen , dir
gewillt sind , in täglicher Zusammenarbeit mit der tungen , sozial
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gleichgestellten Hilfskraft dies « in alle Zweige des Hauswesens ein-
zuführen . Durch Fragebogen wird eine Ueberstcht der Famllien»
und sonstigen Verhältnisse erlangt , so daß es sich bann ermöglichen
läßt , die ungefähr zusammenpassenden miteinander in Schriftver¬
kehr zu bringen . Eine Gebühr wird erhöbe » und zur Deckung der
llnkosten an Schreibwerk . Porto und Druckkosten verwendet : ein
etwaiger Ueberschuß . zu dem es die noch ziemlich im Anfang ste¬
hende Bewegung » och nicht gebracht bat , würde , ausschließlich den
gemeinnützigen Bestrebungen der Hausfrauenvereine zugute kommen.

In letzter Zeit bat stch — durch die dankenswerte Mitarbeit
der Presse — die Nachfrage nach Lehrstellen außerordentlich ge¬
steigert , ko daß cs nun fast erwünscht Erscheint , es möchten sich recht
bald noch mehr Forst - , Guts - . Pastoren - und sonstige Häuser auf
dem Lande und in den Städten zur Aufnahme von Lebrtöchteru
bereit finden . Schon für die Lsterzeit liegen Wünsche nach solchen
Richtungen in der Thüringer . Zentralstelle des .Töchteraustausches,
dem Haussranen -Verein von Altenburg . S .-A .. .Lingkestraße vor.

Wohl dem Volke und seiner Hanssrauenwell , die sich in
schweren Zeiten und wirtschaftlich umgelagerten Verhältnissen m
Helsen weiß und zielbewußt an den Zlnfgaben für die Zukunft
ai beitet . ?lnna Gerhardt , Altenburg.

Praktische Ratschläge.
Eine wünschenswerte Abwechslung in der Gemüsckost , die jetzt

auf unserem wöchentlichen Küchenzettel vorherrscht , erreicht man
durch verichiedenariige Zubereitung des jetzt in Mengen ieilgebo-
tenen Weißkrautes . Neben ielbstbereitetem Sauerkraut , mit rohen
oder gekochten Kartosfelklötzen . sind daraus Krautwickel  mit
würziger Pilz - oder pikanter Fleischfülle von gehacktem Fleisch
oder - resten zu bereiten . Weiter kann Weißkraut auch als gefüll¬
ter oanzcr Kokltovf mit gleiche » Füllungen und irgendeiner
schmäckbafren Paprika - . Kümmel - oder Zwiebelsoße zubereitet
werden , und findet solcher ungeteilten Beifall . Außerdem läßt sich
Weißkraut auch mit feingewiegtem Kümmel und Zwiebel zu
Kümmelkrallt bereiten und schließlich noch mit Avfeln zu sogenann¬
tem Prosoßkoül.  der mit Eisig und Zucker sllß -läuerlich abge-
schmeckt , mit reichlich gerösteter Zwiebel und Bratkartoffeln ge¬
reicht wird.

Tomateniai ! als Schönheitsmittel . Als vorzügliches Haut¬
pflegemittel bat sich die Tomate bewährt . Zu diesem Zwecke wird
eine Tomate halbiert und nachdem man das Gesicht zuvor mit , nicht
zu heißem Wasser gewaschen , mit dem Tomatenlaft Eingerieben.
Darauf werden am anderen Morgen die eingeriebenen Lteilen mit
lauwarmem Wasser abgewaschcn . Bei mehrmaliger Wleder-
bolnng des Berfahrens wird man schon in einigen Tagen feststellen
können , wie zart und weiß die Haut infolge dieser Behandlung ge¬
worden rst.

Frische Fettflecke kosort zu beseitigen . Bestreut man Fettflecke,
gleichviel ob in Seide . Samt . Wolle oder Baumwolle entstanden,
sofort ans „ frischer Tat " dicht mit Meerschaumvulver (Drogerie ) ,
dann werden sie durch dieses ohne jedes Reiben ausgezogen . Im
Notfall mutz das Verfahren wiederbolt und dabei auch die unke
Seite dickt bestreut werden . Das Pulver wird darauf nur durch
leichtes Ueberüürsten . Ausstäuben oder -klopfen entfernt.

Stoss
î achf. Bruchbänder

Inh . : Max HeHferich
Taunusstp . 2 . - Tel . 227 u . 6527.

werden nach Mass und unter

Garantie für guten Sitz
angefertigt.

■■■■ 1 r— Audi weibliche Bedienung

Fwss -Sf fitzenMeine
beseitigen die durch Senkung des Fuss-
gewölbes verursachten Schmerzen in
Füssen u . Beinen u . verhindern Bildung

des Plattfusses . [6500

für erstklassigen , bestbekannten , eingeführten
Markenartikel , gegen Gehalt und Provision
gesucht. Angebote von Herren die bei Hotels,
Restaurants , Anstalten ec . eingeführt sind , be¬
vorzug!. Off . unter A. B . 792 an die Agentur
Dachs. Köln, Karolinger -Ring 1. [9301

ULjpw illll. I ..
t ZU vermietenj

J

Mobiliar-
Versteigerung.

Am Donnerstag,den 2I.Okrober
vormittags 8 'A Ubr beginnend , versteigere ich zu-
li-lae Auftrags in meinem Auktionshause

43 Luisenstr . 43
ARÄcnd .verzeichnetes gut erhaltenes Mobiliar

Zalüün ^ als ^ " ^ ' ^ meistbietend gegen gleich bare

q Mahag .-Daiilenziminer . best , aus : 1 Soka,
^ ?- cncln , 2 Stühlen 1 Tisch . 1 Lüster . 1 Vi-
■tinc und 1 DamenschreibtNch:
1 N »ßb .-Schlafziuu » cr , bestehend aus:
f* . * ,mit  Roßhaarmatratzen , 1 Sviegrl-

i Waschkommode mit Marmor und
«viegel und z Rachttischrn:

Eßzimmer , best , aus : 1 Büfett . 1 Kre
°enz . 1 Tisch „ nd 8 Stühlen:

“S ; \  Mal, .-Büfett . Tisch und 8 Stühle . 1 Ber
Damenschreibtisch , l eich . Rollvult , ver-

Küchenschränke , Rohr - und
.a .evviche und Portieren , 4 - und

rimk , ^ iidhänfe , Trllmo - » . Wandspiegel,
H und viereckige Tische , Nipp - , Servier - ,
mWvTv  Rauchtische . 1 sckwne »lass . eich. Flnr-

mit Fassettspiegel . 1 gut erhaltene
wanne , 2 amerik . Tanerbrandölen.

^Eelbretter und Handtuchhalter , 1 gut er-
slWE Lchrelbmaschine (Mignon ) , 1 große
Beicheuvlatte „ ,it Böcken , 1 einiv . Pserdegelchirr
uns verschiedene Geschirrteile . 4 Lederdecken,
innrf .^ nl^ ai! te!  U 'ch Regenjacke und verschiedenewouene Decken.

utzc'. dem : l schöne eickw» BUIett - Theke mit
«mskttverglasung . l großes komplettes Büieit.

, Eistheke . 4 großer Russtellkaste»
Marmorvlatte . 1 Eisschrank , 1 aut erhalt.

^ Gasherd uni Untergestell . 4 Tisch mit
- Lbitpressen . i Brotschneidemaschine und

sronc Partie verichsedener Bestecke und dio
vaushaltungsgkgenstände.

Wiesbadener Kuklionshaus

willr , Wink
Eluttionator und Taxator

sHondelsgcrichrlich eingetragen .)
— - « «raiie 48. - Wiesbaden . - Telephon 5207.

Große trockene

Vollstönd . gutes Bett.
4 Waschtisch . Nachttisch,
gut erb ., zu verk . Loos,
Hochstättenstr . 46 . Anzu-
seben v . 42 NKr ab . C*so72

"ojssr
mit Bureau

nabe Kschbrnunc « , kos.

Osferleu unter dc. 4547
an ö. Geschästsst . d . B !..
Nikolasktraße ( 1.

^ Wlie atcUeiT"̂
Tüchtiger Stepper

ob . Stepperin f. Sckub-
revarat . gesucht . Alkauer-
gassc 42.

Gute
Kapitalanlage!
Gegen monatl . Rückzabl.
von 1W0 .U  und gute
Möbelsicherbeit ein Dar¬
lehen von

10000 Hl St.
nur von Selbstgeber ge¬
sucht . Nutzen 4000 Mk.
Off . u . dl . 4522 an die
Geschüitsst . d. Bl . i*«'^
Geld z. b. N . d . I . Au-
drac . Hochstättenstr . 9,
Z HC Kauf-GesucheJ

)n kaufen gesucht

1 Pillllv
gilt erhalt . Gell . Preis-
angeb . an Tr . I . Treib-
»,a » n Bertramstr . 9 . l.

ZPerlTepMe
und

alle Sleiimöbel
zu hoben Preisen von
Prlv . z» kaufen gesucht.
Ors „ . 4549 an die
Geschästsst . d . Bl . I*»

C TfiSHTl

Wr. Sünüllü?
aut erb ., zu laufen ges.
Off . u . N . 4521 an die
Geschästsst . d . Bl.

2 gebrauchte Betten
zu vk. v . 8— 1 Uhr vorm.
Volmer . Blücherstr . 34^
Kol l. I**

Blaue nützen
anerkannt

gute Qualitäten.

Lina Hering Wwe.,
Wiesbaden

Ellenbogengasse 10.

gfir Ziegenbefitzer.
Für die diesjährige Teckverlode sind bei nach-

stebeuden Bockhaltern städtische Ziegenböcke aus¬
gestellt:

. bei Wilhelm Eromm , obere Frankfurter Skr ..
3 Ziegenböcke,

2 . bei Karl Gerner . Dotzb . Str . 98 , 5 Ziegenböcke.
3 . bei Karl Müller . Wellritzmühl «, 3 Ziegenböcke.
4. bei Ehristian Schmidt , verläug . Adlerstraße,

6 Ziegenböcke.
An Gebühren sind den Pockbaltern gegen Ans-

bändigmlg eines Teckschein -es zu entrichten:
für das erste Decken einer Ziege 42 M
für das wiederholte Decken einer Ziege 3 Ji

Wiesbaden , den 21 . Oktober 1924.
Der Magistrat . Q2*5

kow . frische Leber . Lunge.
Serz und Zungen . Hack¬
fleisch stets frisch , wwlc
meine guten Wurstwaren
z» bekannt bill . Pretsen.

yugs ttehler,
.Hellnluuvstratzc 22.

ßilelkllftllmeil
Pfund 2 .25 . !( .

haltbare Winteräpfel u.
Birucu zum billigsten
Tagespreis.

August Ritzel
Platter Str . 488.

Epilepsie-
(Fallsucht , Krämpfe)
Leid ende,auch solche
die alles umsonst an¬
gewandt,verl .kostenlos
belehrende Broschüre.
Adler xApoitheke
Sommerfeld 232 N/I ..

Jung , französischer In
genieur , familienlos . iv
im Februar 1922 über
200 000 Frank , verfügt
Besitzer v . 2 zu verkauf
Ersmdnngen , wünscht

Heirat
mit jg deuisch . Ädädcken
oder Fra » , ein wen !«
franzöi . spreck .. ungefähr
27 Jahre alt , mit klein
Berm . Eltern Kaulleute
mit ivelchen er arbeiten
könnte . Nur ernste An¬
gebote komme » in Betr
Such « Familie , welche d
meinigc ersetzen will
Off . ll . dl . 1521! an di«
GekchältSst . d . BI . O"8071

Platten , Herde , Bügeleisen , Haartrockner,
ni . Luisenstrasse 25 , gegenüber
I IdlrK ., Rsal -Ggmnasium . Tel . 747.

die

Js ..
Nr.
die

Bekanntmachung
betr. Revision der im öffentlichen Fahr¬
dienst Verwendung findenden pferde-

und Rrastdroschlen.
Die Revision ber Droschkenfuürwerke wird wie

folgt stattfinden:
a ) Am Freitag , de » 11 . November ds . Js . , vor¬

mittags 9 Ubr , für die Pserdedroschken Nr . 1— 28
und 116 — 120 und um 4V Ubr für die Krafi-
broschken Nr . 1—5 und 10— 15.

b ) Am Sonnabend , den 12 . November ds . Js . ,
vormittags 9 Uhr . für die Pferdedroschken Nr.
29— 56 und 121 — 135 und um 10 Uhr für
Kraftdroschken Nr . 6— 10 und 16— 20.

c ) Am Montag , den 14 . November ds.
vormittags 9 Uhr für die Pserdedroschken
57 — 87 und 126 — 139 und um 18 Ubr für
Kraftdroschken Nr . 21 — 30.

d ) Am Dienstag , den 15 . November ds . Js .,
vormittags 8 Ubr , für die Pserdedroschken Nr.
88 — 115 und 131 — 136 und um 16 Uhr für d,e
Kraftdroschke » Nr . 31 — 41.

Die DrosÄkensübrer haben zu den genannten
Zeiten in der Paulinenstraße , an fangend an der
Gartenstraße , bis zur Parkstraße , i » einer Rerhc,
pünktlich Aufstellung zu nehmen.

Die Droschken sind mit geschlosseneuc Verdeck
und gescklosscnen Fenstern vorzusühren . Tie
Troichkenfübrer erscheinen in dem vorgesmrlcbenen
Anzug mit Mantel.

Der Droschkeukührer bat insbesondere vorzu
zeigen:

a ) ein >e richtig gehende Taschenuhr,
b ) seinen Fahrschein.
c.) mindestens 6 Fahrmarken . .. . .
di die Polizei -Verordnung über das ofteutliche

Fuhrwesen , nebst den noch gültigen Bekannt¬
machungen . .. ^

e ) den Fabrvreis -Tarif gemäß dem geänderten
8 13 der Polizeiverordnu -n« .

k) die Führer der Droschken mit Stoppuhren
eine Taschenlampe,

a ) die Führer der Droschken . »>, denen ein
zweiter Führer zugelassen ist . den Nachweis
über die ausgesllbrten Fahrten.

'Nack stattgeiundener Besichtigung fahren bie
Droschken in der RickNung nach der Blerstabter
Straße im Trabe ab.

Die ietzt an den Droschken befindlichen Stempel
stad vor der Anfahrt zu entferne » .

'Bei unpünktlicher Gestellung der Droschken
wird Bestrafung aus Grund der Polizel - Vcrord-
mtitfl für das öffentliche Fuhrwesen vom 4. 4 . 12
erfolgen.

Wiesbaden , den 20 . Oktober 1931.
Der Poliiri - Präsidcnt . ge». : » raus «.

Wm -UW « .
Wegen Wegzugs und Rnflöiung des Haushalts

versteigere ick zukolg « Auftrags am

Mittwoch, den 26. Moder er.,
vormittags VA  Uhr beginnend bis 3 Uhr ohne
Panse in meinem Versteigerungssaale

Nr . 33SWWelStr . Rr . 23
folgende gebrauchte lehr gnte Mobiliargegenftände
IS:

\ Nlahag Eßzimmer-Einrichtung
best , aus : Büfett , Slusziehtisch , Serviertisch,
Spiegel mit Trümo und 6 Stühlen , 1 sehr gutes
Nußb . Büfett mit dazu passendem sehr schönen
Paneel -Divan mit Taschenbezug . Tisch . Ser¬
viertisch und 4 Stühlen,

4 Nutzb. Setten mit woll - und
ksaarmatratzen,
eis . Bette » . Nußb . Smegctschrank . ein - und
zweitür . Nußb . und lack. Kleider - und Wälche-
schränkc , Nußb . Waschkommode mit Marmor
und Svicgelaufsatz . Waschkommoden mit und
ohne Marmor . Nackitrjciie . Waschtische . Kleider-
u . Handtuchständer . Kommode » , Konsolschränkc.
Takchcn -Divan , Solas , Ottomane . Polster - und
Schreibtischsessel , Wiener Schankelsessel,

sehr schöner Ruhb. Schreib- u.
Bücherschrank,
Mahag . Bücherschrank . Mahag . Diplomaten-
Schreibtisch . 'Mahag . Tamen -Sckreibtisch . Mah.
Vertikos , sehr gute Steg -. N ' vu -. Servier - ,
Anszicb - , Spiel - und andere Tische . Stühle.
Sbafselei , Etageren . Wandbretter , Elchen rvlur»
gardecobcn . Nähtische . Nähmaschine . Aerzte -Tisch
mit geschl . Glasplatte , Regulator . Spiegel,
Oelgemälde und andere Bilder . Nivv - und Auk-
stellsacken . alte Zinn -Kannen , Schüsseln und
Teller , sehr gutes Eßservice  für 12 Per¬
sonen , Kaffee - und Teescrvice , div . Porzellan,
Gläser . Bowle und sonst . Glassachen , versslb
und andere Gebrauchsgegenstände . große Anzahl
Bücher als : Klassiker , Romane , Geschichten,
Zeitschriften etc .. Kristall -Lüster . Gas - u . elcktr.
Lüster . Teppiche . Läufer . Portieren , aestrickte
Bcttüberdecken . sehr schöner Nickel -Papagel-
käsig . Vogelkäfige . Tisch -Wäschemangel , Wasch¬
maschine . Zink -Badewannen . Petroleum - Ofen.
Küchrnsckrank n . sonst . Kückemnöbel . Stehleitcr,
kehr «nter kl . Eisschrank , Heinzelmännchen-
Kochkiste . Kücken - und Kockgeschirr und sonstige
Hausgeräte

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung : Dienstag von 9 bis 2 Ubr . f928S

Wilhelm helsrich
Auktionator und beeidigter Taxator
5chwalbacher Str. 23, Telephon 29§1.
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Htaatstheater in Wiesbaden.
Dienstag , 28. Okt ., Anfang 7 Uhr . (7. Vorst .) AS. C.

Madame Butterfly.
Japanische Tragödie in 8 Akten. Stach John L. Song und
David Belarco von L. Jllica und iS. Giacosa . Deutsch
xo » Alfred Brüggemann . Musik von iSiacomo Puccini.

Iho -Cho-Lan , gen . Butterfly . Mar . Alscrmann
Leutnant Linkertvn . . . . , Ludwig Rosfmann
Kaie Linkeiton , , , . , . Marianne Zoff
Konsul Sharpleß » , Theodor Werhard a . G.

VVkSbadener Neueste NachesHkM Dienstag , 25 . Oktober 1'

Heinrich Schorn
Ruth Wolffreim
Fritz Mechler
Ludwig Flaschner
Friedrich Schmidt
Ina Schwartz

Goro , Nakodo
Suzuki , Dienerin . . . »
Der Fürst Aamadory . . .
Der Oukel Bonze . . . .
Der Onkel Uakustbe . . . .
Me Mutter Butterfly « . , . _ __ v
Die Tante . . . . Emmy Dierkes
Die Base . . , Anna Aerner
Der Kaiserliche Kommissar . . Andreas Becker
Der Standesbeamte . . . » Hermann Ncrking
Das Kind „Kummer " . . . Sophie Dähler

verwandte , Freunde und Freundinnen Buitcrslys, - Diener.
Nagasaki . — In unserer Zeit.

Ende nach 0.18 Uhr.

Spielpla « : Mittwoch , 7 Uhx: Pymalto « . Abonnement A
— Donnerstag , 7 Uhr : Das Rheingold . Abonnement A. —
Freitag , 7 Uhr : Caesars Stunde . Urausfiihrung . Ab. B.
Hie Borgänge dieser Dichtung geschehen in einem Land¬
haus - zu FriebrichShagen bei Berlin in den »»er Jahren.
— Samstag , 5.80 Uhr : Di - Walküre . Abonnement D . —
Sonntag , « Uhr : Margarete . Ausgehobencs Abonnement.
— Montag , 7 Uhr : Caesars Stunde . Abonnement C.

t/fi H
Donnerstag , den 27 . Okt.,

8 bis 12 Uhr im kleinen Saale:

mit

Vorführung modern . Tänze durch

Julius und Egon Bier
und Partnerinnen.

9296)

Eintrittskarte : 25 Mark.
Garderobegebühr : l Mk.

Städtische Kurverwaltung.

Residenz-Theater
Luisenstrasse 42. Fernsprecher49.

Samstag, den 29. Oktober 1921, abends 7 Uhr
n. Sonntag, den 30.Oktober 1921, nachm.3 Uhr

und abends 7 Uhr:

Operetten-Gastspiel
Die Postmeisterin
Operette in 8 Akten von August Neidhart.

Musik von L6on Jessel.
Spielleitung: Oberspielleiter Eduard Bätz.

Musikalische Leitung:
Kapellmeister Paul Freudenberg.

In den Hauptrollen sind beschäftigt:
Die Damen: Anni Sutter , Thesl Berner

Maria Palik.
Die Herren : Eduard Bätz, Ernst Vogler,
Jacques Bügler, Feodor Brüh!, Ludwig

Kepper, Heinz Savlgny.
Der Vorverkauf beginnt Dienstag, den

ä >. UKt. in den bekannten Vorverkaufstellen. 1_
m  I

E. V. _ _

Ernst Lissauer
Aus eigenen Dichtungen

(Hymne Ballade — Erzählung —Drama)
Donnerstag , den 27 . Oktober,

abends 8 Uhr
im CASINO,  Friedrichstrasse 22,
Karten für Niditmitgliederin den Verkaufs¬

stellen und an der Abendkasse.

Evangelischer Buni!.
Sonntag , kn 80. Oktober 1921. nachmittags 5 Ubr

in ber Ringkirche

Resamationssesl-zeier)
Mitwirke,ide:

Festredner Pfarrer Dr . Klein aus Mannheim:

„» er«Irß« erl»rdar leMe
M der Stgenrontt."

«iingkirche: Leitung Herr Kammermusiker Kraft.
Organist : Herr Carl Schantz.

— Eintritt frei. —
Der Vorstand: Pfr . Merz.  Vorsitzender. Mo

Ausnahme Tage
Unsere Preise sind trotz Teuerung immer noch staunend billig, sodass Jeder sich
erlauben kann, photographieren zu lassen. Ausserdem geben wir, um unsere

Leistungsfähigkeit zu beweisen,
vom 14 . Oktob er bis 3 . November

als Beigabe
Jedem, der sich bei uns sechs oder zwölf Bilder (ausser Passaufnahmen) bestellt,

eine ¥ei *gpdssepung
Erste Ar¬

beitskräfte.
Erste

Materialien.
Garantie

für
Haltbarkeit

unserer
Bilder.

seiner eigenen Aufnahme 30X36 cm inklusive Karton.
Nur -MU

Kirchgasse 44
Parterre , gegenüber M. SchneiderSamson &Co.

ü. m. b. H.
Photo *Ateiier u. Vergrösserungs >Anstalt

mit billigen Preisen.
Sonntags nur von 9—2 Uhr geöffnet.

12 Post*
karten von
20 Ulk, an.
Sonstige
Formate
staunend

billig.
Pässe sof.

lieferbar.
91ti{

Oktober

em.Sanatorium-Chefarzt,
appr. im Auslande,

für Haut- und
Geschlechtskranke,
Blutuntersuchung etc.

WIESBADEN
Marktstr . 6

10-12,4-6.Sonnt.tO-12.

4 Uhr im Saale Loge Plato

Vortrag
über

Grude -Herde
Erich Stephan.

Henkel sWasich-
Vleieh - Soöa

unentbehrlich für lOdsche und Hausnui^
Hersteller :Henkel «,C» . Düsseldorf

Beleuchtungs-Körper
'modern, grosse Auswahl, billigste Preise

Flack , Luisenstr . 25
gegenüb. Real-Gymnasium. Telefon 747.

Ankauf von:
KMiie Gebisse!
auch zerbrochene Teile
Einzelne Zahne
Brennstille

jvon der Firma Welßhans&Komp., Köln, |
Sudermannstrasse 2,

eu aussergewöhnl .hohen Preisen!
Einkauf nur am Mittwoch , 26 . SO. j

und Donnerstag , 87 . 10.
im Hotel Einhorn , Marktstrasse 32. jAnwesend von 9—7 Uhr.
Kunden von auswärts erhalten Fahrt- j

Vergütung.
« 287 I

'Geschlechtskranke?
Rasche Hilfe ! Doppelte Hilfe!

lamäbreitleiöen , solcher und veralteter Ausfluß,

— Kurhaus zu Wiesbadens
Dienstag , den 25, Oktober 1921: ■

t - B.30 Uhr . Nachmittags -Konzert.
Stüdt . Kurorchestcr . Leitung : Herr Herma », \
1. Ouvertüre zu „Run Blast " von Rendclb,,

2. Feierlicher Zug zum Münster aus „Lohe^
Wagner . — 8. Ballcttmusik auS „Sylvia - von Pli!
4. Eine Heise Nachtmusik von Mozart . — 5. c #JL,
„Meister Martin und feine Gesellen " von Weihes
8. Ungarische Rhapsodie Nr . 0 von Liszt.
8- 9.S0 Uhr . Abend - Kon,ert.

Stabt . Kurorchestcr . Leitung . Herr Willy Klee», »
1. Ouvertüre „Im Frühling " von Goldmaik.

im Kloster von Kienzl . — 8. Wettspiel » zn «T * >
Patroklus lau » Achilleus ) von Bruch . — 4.  lkriuu ^ l
Bayreuth , chronologische Fantasie über R.
Bühnenwerke von Morana . — 5. Morgenblüstee
von Straust.

Heute letzter Tag!
Die furchflose CanadiernI

IV. Teil: f

Gegen Sen Htynal.
Ab morgen V. und letzter Teil-

Zwischen Himmelu.ErdeJ

Achtung!
Lckub IMatzl «. Repa¬
raturen werden prompt
und billig ausgefübrt.
Ferner emvfeble ich mein
reichhaltiges Lager in
Schnürbänder, Schuh
creme, Gnmmi-Abfiitzcn

u. Gummi-Soblen.
Fertig ausgemacht:

Gummi »Sohlen
für Damen 16.

Gummi - Sohlen
für Herren 18

Sofortige Bedienung.
Auf kleine Reparaturen
kann gewartet werben
SchuWachekmelste!
Ioh . Moos,

Karlstratze 5 m»
zw. Rhein- u. Dotzb. Str.

5 impIlA 88 lMUÄ
I.vornehmste Kleinkunstbühne Wiesbaden!

Direktion: M. Alexandroff. |
Webergasse 37. Telephon 1028.1

8 Schlager -Nummern.
u. a.

Paul Förster
Deutschlands bester Stegreifdichter.

I Irene Theresia Gräfin Thnn-Hohenstehtl
die hervorrag. Wiener ColoratursängerinJ

Die entzückende Operette
Sie

| mit Musik von Leon Jeasel,  deml
Komponisten des „Sdiwarzwaldmäderl“,

In den Hauptrollen:
j Elfriede Pohl , die berühmte Operetten-
l Soubrette und Adolf Wagner , der|

humorvolle Operettentenor.
Nagaina

Indische Tempeltänzerin in ihr. Original-,
kreationen sowie das übrige Programm.)

(Eintritt Xk. 10.— Soupers t Mk. 25.- |
Abends um 9 Uhr:

JAZZ - BAND.
TROCADERO

Tanz -Palast und Har.

Haararbeitei
in grösster

Auswahl

Anfertigung und Aufarbeiten audi vo«|
eignen Haar

Bette , Michelsberg 6.

Bettung in kürzester
störung , ohne Ein!

:ist, Syphilis , ohne Berufs»
lng . nnd ander « Eiste,

>2

Neill
Heute und morgen

jedesW .MM mVW.
LS Bleichstratze LS.

Mannesschwache, schnelle Hilfe.
Webet jedes der 4 Leiden ist eine ausführliche
Broschüre erschienen mit zahlreichen iirzll. Gutachten
und Hunderten fretwill . Dankschreiben Geheilter.
Zusendung kostenlos gegen I Mk. für Porto inS!schl»ss«nem Doppelbrief ohne Aufdruck durchr.med.H.Seemann,G.mbHSommerfeld174
(Bezirk Frankfurt Oder ) SpezialSrztliche Leitung.
Leiden genau angrben, damit richtige Broschüre

gesandt werden kann.

Lade heute  Dienstag

IWmmM » j
Gllterbahnhof-West aus.

Abgchott 3tr . 38.— M.  angefahren 3tr . 40—
Seelbach, »Mystch 19. Ach»446t.

Edelkastanien

Bekanntmachung.
Mittwoch. den 26. Oktober, vormittags

beginnend, werde ich im Psandlokal«
Helenen  st ratze  28

öffentlich meistbietend «egen Barzahlung
steigern: . . .. .

Zwangsweise:  1 Schreibmaschine,'Idlk' -1 Bosch-Magnet T. Z. T. 4, 2 eiserne
schienen.
Pfandverkauf:  1 Ueberzieher, 1
1 Handkoffer. 1 Paar Herrnstiefel, 1
2 Hemden, 11 Taschentücher. 3 silberne
daillcn und anderes mehr.
Freiwillig:  6 verschiedene große
unter Glas . 2 Gaskamine mit Marmorpb
Besichtigung eine halbe Stunde vor der

stclgerung. — Versteigerung bestimmt.
Wiesbaden, den L4. Oktober 1921. *

Richter, Gerichtsvollzieher- *
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